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Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 21. Juni. Heute wurden die erſten pariſer Petitionen auf dem 
Burean der Nationalſammlung niedergelegt, jene für Mevifion hatten 22,000, 
jene für Aufhebung des Geſetzes vom 31. Mai 20,000 Unterſchriften. Die 
Vorlage wegen einjähriger Verlängerung des Klubbgeſetzes wurde mit großer 
Majorität angenommen, nachdem ein Amendement die Verſammlungsfreiheit 
30 Tage vor den allgemeinen Wahlen berzuftellen, mit 110 Stimmen Ma⸗ 
jorität verworfen worden. Die Nevifionsfommiffion hat die allgemeine Dis: 
kuſſton geſchloſſen und die Prüfung der hinterlegten Petitionen begonnen. 
Die vom Präſidenten abgehaltene Nevie war glänzend. | 

Paris, 21. Juni, Nachmittags 5 Uhr. Zproc. 55, 80. Sproc. 92, 90. 
London, 20. Juni, Nachm. 5 Uhr 30 Min. Conſols 96¼, 4, Kors ſtiller, 
weil Verkäufer ſteigern. 8 
Hamburg, 23. Nachm. r 30 Min. Weizen ſtiler. Roggen feſt, 
theilweiſe höher or ne W 1 isst 

(Die heut fällige Depeſche aus Frankfurt a. M. iſt wegen fortwährend geſtörter Linie noch 

| nicht eingetroffen.) a (Berl. Bl.) 


\ 


Breslau, 24. Juni. 


; Immer dringender wird die Frage: was denn eigentlich in Preußen in 
Sachen der Kreisſtände jetzt gilt? a W 
Man mißverftche uns jedoch nicht. N ki FR 33 
Wir, find nicht fo naiv, zu fragen: was Rechtens ſei und welche Geſehe in 
rechtlicher Wirkſamkeit beſtehen ? Se et 
Wer noch bezweifeln kann, ob die Verfaſſung, wie die Kreuzzeitung ſagen würde, 
wenigſtens formell in rechtlicher Geltung ſteht, und ob die Gemeinde-, Kreis, Be⸗ 
zirks⸗ und Provinzial⸗Ordnungen vom Ih März v. J. formell gültige Geſetze find, 
2 ferner darüber noch nicht mit ſich ins Klare gekommen iſt, daß die Verfaſſung, 
w 


— 


elche alle Standesvorrechte befeiligt, mit den reaktivirten Privilegien der Ritterguts⸗ 
ſitzer nicht zu vereinbaren iſt, und daß die Kreisſtände, welche auf Grund eines Ar⸗ 
ükels der Gemeindeordnung berufen, durch einen Artikel der Kreis-, Bezirks⸗ und Pro⸗ 
dinziät Ordnung, ſowie durch die Verfaſſung ſelbſt aufgehoben find, nach Verfaſſung 
und Geſetz nicht zu Recht beftehen: mit dem haben wir nicht weiter zu disputiren. 


Aber wenn wir auch durch die Umſtände genöthigt ſind, neben dem geſetzlichen 
Rechte noch ein Recht des „Staatswohles“ oder der „Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Sicherheit“, welches in einfeitigen Verordnungen und Miniſterial⸗ 
Reſkripten ſeinen unwidetleglichen Ausdruck findet, als faktiſch wirkſam anzuerkennen 
und auf kunſtreiche Auslegungen der Geſetze ein größeres Gewicht zu legen, als 
auf den klaren Sinn und Wortlaut derſelben, ſo bleibt doch immer der Wunſch be⸗ 
techtigt, zu wiſſen, was in dem Gebiete höhern Beliebens nun wirklich, ſei es auch 
nur für kurze Zeit, beliebt wird, und welche der vielen Auslegungen klarer Geſetze 
Momentan gelten fol- } 


Es bleibt uns zu wünſchen erlaubt, was ſchon unter dem Abſelutismus gewährt 
wurde, daß das Ermeſſen der Machthaber wenigſtens von Zeit zu Zeit in allgemeineren 
ormen ſich kundgebe und dann die einzelnen Fälle wenigſtens nach den ſeldſt aufge 
ellen Normen beurtheilt werden mögen, damit doch der Staatsbürger wiſſen könne, 
was man von ihm verlangt. 1 N „ 
Aber wir ſehen nichts, als die grenzenloſeſte Verwirrung und die rathloſeſte Unge⸗ 
wißheit des Rechtes, d. h. des von der Regierung anerkannten Rechtes. 
Wir fragen wiederholt: 
Was gilt gegenwärtig in Preußen in Sachen der Kreisſtände? 
Gilt das Reſkript des Herrn Minifters, vom 18. Mai d. J. und das in demſel⸗ 


ben ausdrücklich bezogene Regulativ vom 3. Juni v. J., oder gelten die Beſchlüſſe der 
Kreistage, die jenem Reſkripte direkt widerſprechen? 

ee Gilt die Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzialordnung vom 11. März 1850 als Maß⸗ 
ſtab für die Befugniſſe der Kreisverſammlungen, oder beſtimmen ſich dieſe nach den alten 
Kreisordnungen und der Legion ergänzender und deklarirender Spezialgefege? 

Wir haben ein Recht, ſo zu fragen, denn der Herr Miniſter giebt weder durch ſein 
Reden nach durch ſein Schweigen uns einen Faden an die Hand, welcher aus dieſem 
Labyrinthe der Ungewißheit uns heraushelfen könnte. x 

Nicht mit Unrecht hat die Kreuz⸗Zeitung die Stellung des Hrn. Miniſters als ein 
Sitzen zwiſchen zwei Stühlen bezeichnet. So lange der Streit- ſich um Worte dreht 
und nur mit Gründen operirt, wird, mag es auch der Geſchicklichkeit vielleicht gelingen, 
zwiſchen zwei Stühlen in der Schwebe zu balanciren. Jetzt aber treten wir aus dem 
Bereiche ſcharfſinniger Raiſonnements heraus, jetzt drängen von beiden Seiten die prak⸗ 
tiſchen Conſequenzen heran und mit der harmloſen Frage des Rechtes verknüpft ſich 
unlösbar die höchſt ungemüthliche Frage des Geldbeutels. 

Jetzt müſſen wir wiſſen, woran wir eigentlich find, Beſtehen die alten Stände zu 
Recht, fo find die Beſchluͤſſe aller anders gebildeten Kreisvertretungen unverbindlich 
und ihre Operationen in Steuerſachen null und nichtig. Beſtehen aber nur die Stände 

4. Recht, die der Herr Miniſter geſchaffen und ſoweit und wie dieſer fie geſchaffen, 
ſo trifft das gleiche Schickſal der Nichtigkeit alle Beſchluͤſſe der alten Korporationen, 
welche ſie auf Grund und nach den Formen der alten Geſetze etwa faſſen mögen. 
Eines von beiden kann nur gelten, alſo: 

N Was gilt? 

Gilt das Reſkript vom 15. Mai? 

Dies Reſkript überträgt den Kreistagen die „einſtweilige“ Kreisvertretung an 
Stelle der im § 1 des Regulativs vom 3. Juni v. J. bezeichneten Kreis⸗Kommiſſionen, 
„unter vorläufiger Ausübung der Befugniſſe der Kreis⸗Verſammlun⸗ 
gen (Urt. 10 bis 14 der Kreis- ꝛc. Ordnung vom 11. März 1850 ) übrigens 
nach Anleitung des Regulativs vom 3. Juni v. J.“, überläßt es aber den 


Kreistagen, die interimiſtiſche Kreisperttetung den bisherigen Bezirks⸗Kommiſſionen vor⸗ 


läufig zu belaſſen. 
So der Miniſter. . 
Was aber thun die Kreistage? a f 
„Die Einen — und das iſt die Mehrzahl — übernehmen nicht die „in terimi⸗ 
ſtiſche“ Kreisvertretung, treten nicht in die Funktionen der „Kreisvetſammlungen“ 


der Ordnung vom 11. März v. J., ſondern danken dem Herrn Miniſter für die Mies 


deranerkennung ihrer alten Rechte, und erklären, oder eigentlich drohen, daß ſie dieſe 
„alten, verbrieften Rechte und die entſprechenden Pflichten “ausüben werden, 
„ h. fie kündigen dem Miniſter den Gehorſam auf und beſtreiten die Gül⸗ 
tigkeit der Geſetze, auf Grund deren. ſie berufen find) und die Befugniß des Miniſters, 
welcher ſie berufen hat. 

Andere proteſtiren in ihrer Majorität gegen ihre eigene Auferſtehung, noch andere 
laſſen die Rechtsfrage dahingeſtellt und überlaſſen, gemäß dem Reſcripte des Miniſters, 
die interimiſtiſche Kreisvertretung den bisherigen Kreis⸗Kommiſſionen und nur ein klei⸗ 
nes Häuflein übernimmt ſtill und ohne Proteſt die ihnen zugewieſenen Funktionen. 

So dunt wie die Beſchlüſſe der Kreistage ſind auch die Formen, in denen ſie ge⸗ 
faßt werden. Hier fügt die Minorität ſich dem . der Mehrheit, dort conſti⸗ 
tuiren drei Rittergutsbeſitzer, nachdem die überwiegende Mehrheit ihre Nicht⸗Reak⸗ 
tivirung beſchloſſen hat, ſich allein als Kreistag; hier ſtimmt der Landrath, ohne 
gewähltes Mitglied zu ſein, dort zählt man die ſchriftlichen Vota abweſender Mit⸗ 
glieder den anweſenden Stimmen für die Reactivirung zu, 

Und was ſagt der Herr Miniſter zu all dem Wirrwarr? 

Wir wiſſen es nicht. 3 

Aber der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht die Dankadreſſen der alten Stände für 
die Wiedereinſetzung in ihre alten Rechte, und die miniſterielle „Preußiſche Zei⸗ 
tung” theilt ihren Leſern Proteſte und Ver wah rungen gegen das Reſkeipt des 
Herrn Miniſters und deſſen Begründung als „ein Zeichen der Bereit willigkeit, 
mit der die Reſkripte des Herrn Miniſters zur Ausführung gebracht 
werden,“ triumphirend mit. ? 


Das Citat ift mir von uns willkürlich eingefügt, der Herr Minifler eilirt ſelbſt die Kreis⸗ 
ze. Ordnung vom 11. März v. J. . 


Was in aller Welt hat denn nun der Minifter gewollt? 

Das was er reſkribirt hat und wogegen die, reaktivirten Stände proteſtiren, oder das, 
was die alten Stände im Widerſpruche mit ſeinem Reſkripte ſich anmaßen und was 
feine Organe als Zeichen der Bereitwilligkeit publiziren? 

Der Minifter ſchreibt den Ständen das Regulativ vom 3. Juni v. J. als Norm 
für ihre Beſchlußfaſſung vor. Dies Regulativ beſtimmt in feinem $ 4, daß bei allen 


Beſchlußfaſſungen der einſtweiligen Kreisvertretung der § 18 der Kreis: ꝛc. Ordn. vom 


11. März 1850 zur Anwendung kommen ſoll und dieſer $ 18 lautet: 

„Die Kreisverſammlung kann nur beſchließen, wenn mehr als 
die Hälfte ihrer Mitglieder zugegen iſt. Eine Ausnahme hiervon findet 
ſtatt, wenn die Kreisverſammlung zum dritten Male zur Verhandlung über den⸗ 
ſelben Gegenſtand zuſammenberufen, dennoch nicht in genügender Anzahl erſchie⸗ 
nen iſt. — Die Beſchlüſſe der Kreisverſammlung werden durch abs 
ſolute Stimmenmehrheit der Anweſenden gefaßt. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit iſt der Antrag abgelehnt.“ . 

und § 19: i 

„Stimmrecht hat der Landrath nur, wenn er zugleich gewähltes Mitglied 
der Kreisverſammlung iſt.“ { 

Was wird nun der Herr Miniſter thun gegenüber der Unzahl von Beſchlüſſen, 
welche dieſen in feinem Reſkr. ausdrücklich vorgeſchriebenen Anordnungen zuwider ge⸗ 
faßt worden find? h . 

Wird er alle Reaktivirungs⸗Beſchlüſſe kaſſiren, die nicht in einer Kreisverſammlung 
von mehr als der Hälfte der Mitglieder des Kreistages gefaßt wurden, oder bei denen 
ſchriftliche Vota von Abweſenden oder die Stimme des nicht als Mitglied ge⸗ 


wählten Landrathes mitgezählt wurden? 


Wird er die Anmaßung der Minoritäten, welche dem Beſchluſſe der Majoritäten, 
alſo des Kreistages, entgegen ſich ſelbſt widerrechtlich die Befugniſſe des Kreistages an⸗ 
maßten, in ihre Schranken zurückweiſen, und die Majorität, welche in Veranlaſſung 
und in Anleitung ſeines Reſkriptes die interimiſtiſche Kreisvertretung den bisherigen 
Kreiskommiſſionen zu belaſſen beſchloß, in ihrem ihnen kaum erſt zugetheilten Rechte 
ſchützen? J 

Wir haben keine Antwort auf dieſe Fragen, wir müßten ſie denn in den Adreſſen 


im Staats-Anzeiger ſuchen; wir müßten denn dem Gerüchte glauben, welches ſelbſt in 


dieſer Zeit wie ein Mährchen in offiziellen Blättern uns entgegentritt, dem Gerüchte, 
daß der Herr Minifter alle Kreistagsbeſchlüſſe, welche die Neaktivirung ablehnen, kaſſi⸗ 
ren werde, wenn ſie nicht einhellig gefaßt ſind, während weder das Reſkript vom 
15. Mai, noch die ausdrücklich in demſelben zur Nachachtung angezogenen Beſtimmun⸗ 
gen des Regulativs vom 3. Juni und die Kreis- ꝛc. Ordnung vom 11. März 1850 
die Nothwendigkeit einhelliger Beſchlüſſe kennen. 

Alſo die Frage: 

ö „Was gilt gegenwärtig in Preußen“? 
iſt wohl berechtigt, aber ſie iſt unlösbar. * 
Breslau, 24. Juni. Die Weviffonsfrage bränge ſich in Sang geich wie in 
Deutſchland der Entſcheidung näher. Die Reviſion bedeutet in Frankreich jeder 
Partei etwas anderes; in erſter Reihe freilich: Abwendung von der wahren Natur eines 
Freiſtaates; möglichſte Stärke der Regierung bei Handhabung von Repreſſions-Maßre⸗ 
geln; gänzliche Befeitigung aller nicht offiziellen Kundgebungen des Volkswillens. Da 
die parlamentariſche Majorität in dieſer Tendenz übereinſtimmt, abgeſehen von den ſpe⸗ 
ziellen Zielpunkten der einzelnen Fraktionen, ſo iſt es natürlich, daß die Linke ſammt 
und ſonders gegen die Revifion iſt. 

Die Frage: ob Monarchie, ob Republik? kommt erſt in zweiter Reihe zur Entſchei⸗ 
dung und keine Fraktion iſt ſo verblendet, daß ſie in der einfachen Rückkehr zum Alten 
das Heil der Geſellſchaft ſieht. 

Man hat in Frankreich gelernt, mit den Thatſachen zu rechnen. Selbſt die Legi⸗ 
timiſten, bei allem Feſthalten an dem Regierungsrecht des Grafen Chambord, denken 
nicht im Traume daran, daß mit der Herſtellung der Monarchie ihre durch die Fluth 
der geſchichtlichen Entwickelung mit fortgeſchwemmten Privilegien wieder aufleben werden. 

In Deutſchland liegt die Sache ganz anders; Reviſion heißt: Rückkehr zum 
Alten, Reaktivirung — und unſere Legitimiſten, die Ritter des hiſtoriſchen Rechts, 
d. h. eines Rechts, welches doch eben auch nur die Anerkennungſeines thatſächlichen 
Verhältniſſes iſt — „geben nichts auf.“ „Wir geben nichts auf, ſagt heute die 
Kreuzzeitung — was ſich nicht aufgiebt, nicht einmal die auf eigenem Recht beruhende 
Gerichtsbarkeit und die fonftigen politiſchen Rechte der Rittergürer, es ſei denn, daß 
die Beſitzer ſelbſt verblendet genug find, den beſten Theil ihres Eigenthums dem Moloch 
des falſchen Konſtitutionalismus als ein wohlgefälliges Opfer zu ſchlachten. — Ent⸗ 
weder Alles oder nichts; die Geſchichte läßt ſich weder mißhandeln, noch halbiren, 
und für uns hat ein ſog. Rittergut ohne politiſche Rechte keine andere Bedeutung, 
als das erſte beſte Bauerngut im Oderbruch.“ N 

Afo auch die Patrimonial⸗G erichtsbarkeit ſoll wieder aufleben, nachdem die 
Kreis⸗ und Provinzialſtände wieder gewonnen ſind! 

Wir ſind geſpannt darauf, wie weit die Kreuzzeitung, nachdem ſie ſich bis zum 
Uebermuth ihres Aut-Aut gefteigert hat, in ihrer rückläufigen Bewegung kommen wird. 
Denn bei der Rückforderung der politiſchen Rechte der Rittergüter kann ſie nicht ſtehen 
bleiben, fo lange dieſe Güter ſelbſt dem freien Verkehr, dem Handel und Wandel von 
Hand zu Hand unterliegen, und dadurch ebenſo gut ein Gegenſtand jener bourgeoiſen 
Induſtrie geworden find, in welcher die Kreuzzeitung weder eine Garantie der Ordnung, 
noch ein Moment der Ritterlichkeit erkennen dürfte. 

Möge der ſteigende Uebermuth, welchen die Kreuzzeitungs⸗Partei bei Rückforderung 
ihres „hiſtoriſchen Rechts“ an den Tag legt, die preußiſche Verfaſſungs⸗Partei zur 
um ſo feſteren Wahrung auch ihres nicht weniger hiſtoriſchen Rechts anſpornen. 

Auch die Verfaſſung „läßt ſich nicht halbiren.“ Es wäre das Mindeſte, daß die 
konſtitutionelle Partei den Anſpruch auf ihren Namen verlöre, wenn fie zur Aus füh⸗ 
rung von nicht verfaſſungsmäßigen Prozeduren die Hand böte. 

Uebrigens hören wir, daß auf einem Kongreß über die künftige Haltung der 


Konſtitutionellen den Gefahren gegenüber, von welchen das deutſche Verfaſſungsleben 


bedroht iſt, Beſchluß gefaßt werden ſoll. 
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Berlin, 23. Juni. Amtliches.] Ihre k. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande iſt nach dem Haag abgereiſt. 5 f 

Abgereiſt: Se. ExcellenzZ der General der Kavallerie und Oberbefehlshaber der 


Truppen in den Marken, v. Wrangel, nach Havelberg; Se. Excellenz der Staats⸗ 


minifter a. D. v. Alvensleben nach Halle. N 


Berlin, 23. Juni. [Der angebliche Widerſpruch der Art. 40 und 65 
der Verf. über die Fideikommiſſe. — Conſtitutioneller Kongreß. — 
Aenderung der Bank⸗Normativ⸗Beſtimm ungen. — Walderfee’s Be: 
förderung zum General. — Übden's hier erftatteter Bericht. — Allge⸗ 
meine Maßregeln gegen die Turnvereine. Das Miniſterium hat es in neuerer 
Zeit wiederholentlich ziemlich deutlich bekundet, daß es von der Anſicht ausgehe, es be⸗ 
ſtehe ein. Widerſpruch zwiſchen dem Art. 40 und dem Art. 65 der Verfaſſungsurkunde 
und es handle ſich daher bei den bevorſtehenden Beſtimmungen über Bildung der neuen 
erſten Kammer um eine Beſeitigung dieſes Widerſpruchs; aus dem Begleitſchreiben 


des Juſtizminiſters, mit welchem er die Denkſchrift des Juſtizraths Arndts den verſchie⸗ 


denen Gerichtsbehörden zur Begutachtung zugefertigt hat, laſſen ſich ſogar dertits mit 


ziemlicher Beſtimmtheit die Mittel erkennen, durch welche man dieſen Zweck zu erreichen 


hofft. Die weitere Entwickelung dieſer Angelegenheit iſt für unſerer Verhältniſſe von 
großer Wichtigkeit, es mögen deshalb zur Feſtſtellung der Sachlage folgende Bemerkun⸗ 
gen dienen: der Art. 40 der Verfaſſung beſtimmt ganz allgemein, daß die Fami⸗ 


lien⸗Fideikommiſſe durch geſetzliche Anordnungen in freies Eigenthum verwandelt 


werden ſollen, und wenn daher Artikel 65 einer „königl. Verordnung“ die Feſtſtellung 
derjenigen Bedingungen vorbehält, unter denen für gewiſſe Familien die erbliche Theil⸗ 
nahme an der künftigen erſten Kammer an einen beſtimmten Grundbeſitz gebunden wer⸗ 
den ſoll, ſo wird man ſich zum Verſtändniß dieſes Vorbehalts erinnern müſſen, daß, 
als in der königl. Botſchaft vom 7. Januar 1850 die Beibehaltung der Fideikommiſſe 
proponirt wurde, dies die einzige Beſtimmung war, welche nicht die Billigung der Kam⸗ 
mer erhielt, daß alſo damals wiederholt die generelle Beſtimmung des Art. 40 ſtreng 
aufrecht erhalten wurde. Man hört zwar gegenwärtig in gewiſſen Kreiſen oft an die 
geringfügige Majorität erinnern, mit der jene Beſtimmung der erwähnten Botſchaft 
verworfen wurde, vergißt dabei aber, daß man eben ſo kleine Majoritäten oft mit Freu⸗ 
den acceptirte, wenn die gefaßten Beſchlüſſe der Regierung genehm waren, und daß 
überdies, nachdem einmal die Verfaſſung beſchworen iſt, ein Rechten über die Zahl der 
für dieſe oder ſene Beſtimmung vorhanden geweſenen Majorität einem Deuteln an dem 
geſchworenen Eide gleichkommt. Aus dieſer Darlegung erhellt, daß mit den Bedingun⸗ 
gen des Art. 65 keinerlei Beibehaltung fideikommiſſariſcher Inſtitutionen gemeint ſein 
könne, ſondern etwa Beſtimmungen über die Größe oder das Einkommen des für die 
Theilnahme an der erſten Kammer erforderlichen Grundbeſitzes ꝛc. Man ſcheint ſich nun 
mit den nach § 55 Th. I., Tit. 12 des Allg. Landrechts näher definirten fideikommiſ⸗ 
ſariſchen Subſtitutionen auszuhelfen, da dieſelben ja nur ein Surrogat für jene ſind, 
wo nach den bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen Fideikommiſſe ſelbſt nicht geſtiftet 
werden konnten. Wir glauben daher, wenn der Verfaſſung gemäß verfahren würde, 
ſo kann gar kein Zweifel über das Verhältniß der beiden Beſtimmungen der Art. 40 


genden Gründen hier bleiben, inwiefern man ein Recht dat aus Dede 7 
Beſtimmung des Art. 65, mie, fie bekanntlich in Folge eines Amendemente — N 
Arnim⸗Boitzenburg angenommen wurde, wonach eine „königl. Verordnung“, d. h. alſo 
wohl eine unter Wegfall jeder andern Mitwirkung und Verantwortlichkeit zu erlaſſende 
Verordnung das Weitere in dieſer Beziehung feſtſetzen wird, Veranlaſſung zu Befürchtungen 
herzunehmen. — Man erzählt ſich von der Abſicht der Führer der konſtit. Partei in 
Deutſchland, ähnlich wie ſie einſt die Verſammlung in Gotha abhielten, eine Zuſammenkunft 
zu veranſtalten, um ſich gemeinſam über das Verhalten zu verſtändigen, welches man den 
Beſtrebungen der Regierung für Rückführung der vormärzlichen Inſtitutionen gegenüber 
werde einzuhalten haben, um das konſtitutionelle Staatsleben für Deutſch⸗ 
land zu retten. — Die Regierung geht dem Vernehmen nach mit dem Plane um, 
die Verordnung vom 25. Sept. 1848, welche die Normativ⸗Bedingungen für Errich⸗ 
tung von Privatbanken mit der Befugniß zur Ausgabe unverzinslicher Noten feſtſtellt, 
einer durchgreifenden Abänderung zu unterwerfen, da ſich die Beſtimmungen theils als 
zu unpraktiſch, theils als auch zu beſchränkend bewieſen haben. Es ſollen zu dieſem 
Behufe ſowohl von Sachverſtändigen Gutachten darüber eingefordert fein, als auch die 
Vorarbeiten der letzten zweiten Kammer über dieſen Gegenſtang in Erwägung gezogen 
werden, um eine desfallſige Vorlage an die nächſte Kammer machen zu können. — Der 
bei der Bundesmiliärkommiſſion fungirende preuß. Oberſt Graf Walderſee dürfte bereits 
in Kurzem zum General befördert werden, da man hier eine Are des Ran 

ges zwiſchen dem öſterr. und preuß. Bevollmächtigten herbeizuführen eduͤrfniß fühle 

Oberſt Walderſee, fo fügt man hinzu, ſoll überdem auch der Anciennetät nach dieſe De: 
förderung nahe zu gewärtigen haben. — 

Aus den detaillirten Mittheilungen, welche der bereits wieder nach Kaſſet zurückge⸗ 
kehrte Miniſter Uhden hier gemacht hat, geht zweierlei hervor: erſtens daß Herr 
Haſſenpflug ſich noch mit allen Mitteln gegen die von den Bundeskommiſſarien drin 
gend befürwortete Zurückziehung der öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen aus dem 
Kurfürſtenthum als verfrüht ſträubt, und zweitens, daß die Abänderungen der kurheſſi⸗ 
ſchen Verfaſſung, welche Herr Haſſenpflug als vorgängige Bedingung dafür verlangt, 
fo exorbitanter Art find, daß bei einer Durchführung derſelben eine reine Willkür an 
die Stelle geſetzlich geregelter Verhältniſſe treten würde. Herr Uhden hat daher hier 
nicht zu einer Annahme der Haſſenpflug'ſchen Pläne zu rathen vermocht, wohl aber 
die möglichſt baldige Aufſtellung gewiſſer allgemeiner Verfaſſungs⸗ 
normen von Bundes wegen auch als Anhaltspunkt für die Regelung der kucheſ⸗ 
ſiſchen Verhältniſſe befürwortet. Der Rückzug der Truppen ſoll definitiv im Anfang 
nächſten Monats zu erwarten ſtehen, wogegen ein neues Bataillon Preußen nach 
Kaſſel marſchirt ). 

V . in di iehung Folgendes: In Bezug auf die kurheſſiſche Angele⸗ 
! genheit { re ar dom 1. Zan az ah "Batatton ee cher 
Kennen in Kaſſel garniſoniren ſoll, welche Garniſon nur durch ein Bataillon des preuß. 
13. Infanterie⸗Regiments verſtärkt werden wird, während die N zur Zeit in Kaſſe 
ſtehenden fremden Truppen das Kurfürſtentham verlaſſen und zunächſt nach Frankfurt a. M. 
und in einige Bundesfeſtungen in Garniſon kommen ſollen. — Die durch die Exekution 
in Kurheſſen der Bundeskaſſe erwachſenen Koſten ſind bis jetzt von Preußen nicht aner⸗ 
kannt worden. Es find mehrfach Schritte geſchehen, um auch dieſe Differenz auszugleichen, 
eine Einigung iſt jedoch bis jetzt noch nicht erfolgt. ! 
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Man verſichert uns als zuverläſſig, daß in Folge der bei den letzten zahlreichen 
Hausſuchungen gewonnenen Reſultate ganz allgemeine Maßregeln gegen die Turn⸗ 
vereine überhaupt beabſichtigt werden, daß dieſer Gegenſtand bereits im Staatsmini⸗ 
ſterium zur Berathung gegen i . noch der Juſtizminiſter Simons bisher 

rrli Zuſtimmung verweigert. a RR * 
debe ee, a [Kreis- und Provinzial⸗ Vertretung.] Die Conſt. Z. 
ſchreidt: Auf die Verſchiedenheit der Auffaſſung minifterieller Abſichten und Motive in 
der gegneriſchen Preſſe, wo es ſich um die neuen Erlaſſe handelt, iſt ſchon aufmerkſam 
gemacht worden. Die Erlaſſe ſelbſt ſcheinen, je nach den Provinzen in verſchiedener 
Form, wenn nicht in verſchiedenem Sinne gefaßt zu fein. Man erficht aus obigem 
Schreiben, was in Schleſien vorgeht. (Die Conſt. Z. bezieht ſich hiermit auf die Vor⸗ 
gänge in Strehlen und Grottkau. S. Nr. 172 d. 3.) Unfer S⸗Korreſpondent 
vom Niederrhein ſchreibt uns ſeinerſeits vom 21.2 Was ich Ihnen geſtern über die 
neueſte an die Landräthe ergangene Minifterinlverfügung ſchrieb, war nicht ganz genau; 
ich kann es heute berichtigen und ergänzen. Die Laudräthe find angewieſen worden, 
wo von den Kreisvertretungen die Wahl der Einſchätzungskommiſſion zur Einkommen⸗ 
ſteuer verweigert werden ſollte, dieſe Kommiſſion nach eigenem Ermeſſen, zu einem 
Drittel aus den Mitgliedern der interimiſtiſchen Kreisvertrerung, zu zwei Dritteln aus 
den einkommenſteuerpflichtigen Einwohnern des betreffenden Kreiſes zuſammenzuſetzen, 
falls aber die auf dieſe Weile Gewählten oder Ernannten ſich den ihnen zugewieſenen 
Geſchäften entziehen und den Einladungen zu den Sitzungen nicht Folge leiſten wür⸗ 
den, als Vorſitzender der Einſchätzungskommiſſion deren Funktionen allein auszuüben 

und die Steuerſtufen der Kreiseingeſeſſenen ſelbſtſtändig feſtzuſtellen. 

f Zum Theil in Uebereinſtimmung damit meldet ein miniſterieller Korreſpondent der 
„Nod. Zeit.“ von hier: „Damit bei dem Widerſtreben einer Anzahl Kreisvertretungen, 
die Einſchätzungskommiſſion zu wählen, die Einziehung der klaſſifizirten Einkommen⸗ 
ſteuer nicht in's Stocken geräth, ſind durch einen Miniſterialerlaß die Regierungen ange⸗ 

wieſen, den Landräthen die Befugniß zu ertheilen, in den Fällen, wo keine Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion zu Stande kommt, ſelbſt die Vertheilung der Klaſſenſteuer vorzunehmen.“ 

Als Beweis für die Theilnahme, welche die Etlaſſe des Herrn Miniſters des In 
nern, betreffend die Kreislandtage — bei den Rittern gefunden haben, druckt die halb⸗ 
amtliche „Preuß. Zeit.“ vier Dankadreſſen ab, die ebenſoviel Proteſtationen und Ver⸗ 
wahrungen bezüglich der verbrieften ſtändiſchen Rechte enthalten. So erkennt die Ritter⸗ 
ſchaft des barther Diſtrikts an, daß die Regierung mit den Erlaſſen einen Weg be⸗ 
treten habe, „der allein zu einer gedeihlichen, organiſchen Entwickelung unſerer Verfaſ⸗ 
ſung führen kann, indem er, unter Verlaſſung des gefährlichen Gebiets doktrinärer Ele⸗ 
mente ſich an die hiſtoriſch entwickelten Inſtitutionen des preußiſchen Volks anſchließt, 
und indem er allein dazu führen kann, für jene Entwickelung wiederum eine feſte recht⸗ 
liche Baſis zu gewinnen.“ Dieſe rechtliche Baſis exiſtirt alſo nicht in den Augen der 
Ritterſchaft. Die von dem halboffiziellen Blatte aufgenommene Adreſſe derſelben franz⸗ 
burger Ritter ſagt ferner, „nun fei in der That auch in den neueren Verhältniſſen der 
Bruch mit der Revolution angebahnt.“ Je größer aber die Dankbarkeit iſt — der 
franzburger Ritter des barther Diſtrikts — deſto mehr halten ſie eine ſpecifiſche Re⸗ 


ſerve für geboten: 0 
„Deſto mehr, ſagen ſie wörtlich, halten wir uns aber auch ſchließlich verpflichtet, Ew. Ex⸗ 


Hals „Beweis der Theilnahme“ veröffentlichten Adreſſe 
alſo aus: N 8 
„Ew. Excellenz erlauben wir unterzeichneten Kreisſtände des angermünder Kreiſes unſeren 
aufrichtigen Dank dafür auszuſprechen, daß Hochdieſelben unſeren althergebrachten ſtändiſchen 
Rechten wieder Geltung verſchafft haben.“ . a 
Die Zufchrift der dramburger Stände verdient in extenso mitgetheilt zu werden. 


Hier iſt fie: 
„Die unterzeichneten Stände des Kreiſes Dramburg, welche ſich heute in Gemäßheit Ew. 


E i E vom 15. v. M. zur Wahrnehmung der bisher hintangeſetzten In- 
Pa des Ne e ee erften Dale wieder verſammelt haben, mögen. co N ni 
verſagen, Ew. Excellenz ihren tiefempfundenen Dank n enen ff daß Sie dieſelben in ihre 
uralten, feierlich verbrieften Rechte und die entſprechenden ernften Pflichten wieder eingeſetzt haben. 
nge der allerhöchſten Zufiherungen in dem Patente vom 19. September 1815, wonach 
die ſtändiſche bischen Gesch gebn und in dem Geſetze vom 5. Juni 1823, wonach jede Abän⸗ 
derung der ſtändiſchen Geſetzgebnng nur nach vorhergegangenem Beirathe der Stände bewirkt 
werden ſoll, einerſeits, ſowie Angeſichts des praktiſchen Bedürfniſſes andererſeits, können wir es 
indeſſen nur beklagen, wenn jene unſere Wiedereinſetzung noch immer als eine „interimiſtiſche“ 
bezeichnet werden mußte, und wir hoffen zuverſichtlich, daß es Ew. Excellenz ernſtem Streben 
je die Reſtauration des Vaterlandes auf feinen geſchichtlichen und darum allein ſicheren Grund» 
gen gelingen möge, eine Erläuterung der neueren Geſetzgebung herbeizuführen, welche es nicht 
mehr zweifelhaft macht, daß die Lebens⸗Intereſſen des Skaates und der Geſellſchaft nicht dem 
ee der Wahl und Zahl, nicht der Intrigue und dem Parteigeiſt preisgegeben, ſondern 
ein matutwüchſigen Elementen anvertraut werden dürfen.“ 

Dieſelden naturwüchſigen Elemente des ſchönauer Kreiſes laſſen ſich alſo vernehmen: 
„Die unterzeichneten Staͤnde fühlen ſich gedrungen, Ew. Excellenz für die nunmehr 
ausgeſprochene Anerkennung ihrer alten wohlbegründeten Rechte ihren Dank darzu⸗ 
bringen und damit das Berſprechen zu verbinden, von dieſen Rechten denjenigen Gebrauch zu ma⸗ 
chen, der am geeignetſten iſt, das Vaterland auf feinen alten Grundlagen neu zu befeſtigen.“ 

In Mühlhauſen haben die Stände auf den Antrag des Landraths von 

inzingerode und des Freiherrn von Baumbach⸗ Sontra auf Kleintöpfer die ange⸗ 
ſonnene Verſtäckung der Kreisſtände aus dem dritten Stande (dem „Ruſtikal“) abge: 
lehnt, auch in dieſem Sinne den letztgedachten Rittergutsbeſitzer nebſt den bei⸗ 
Bürgermeiſtern der Städte Mählhauſen und Treffurt zur Abſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſion für die neu einzuführende Vermögensſteuer gewählt. — Die K. Z. meldet: 
n Iſerlohn hatten ſich am 18ten auf erfolgte Einladung zehn ehemalige Kreistags⸗ 
itglieder (darunter drei Rittergutsbeſiter) verſammelt, die, nachdem fie ſich als Kreis⸗ 
tag konſtituirt, zuerſt die vorgeſchriebene Wahl von neun Perſonen zur Einſchätzungs⸗ 
ommiſſion vollzogen, dann füt den durch Tod abgegangenen zweiten Kreis⸗Deputirten 
einen anderen wählten und ſchließlich noch die Beſchlüſſe der früheren Kommiſſion, die 
zur Zeit der Mobilmachung auf Miniſterial⸗Befehl zufammengetreten war, beſtätigten. 
Auch im Kreiſe Schleuſingen haben ſich die bisherigen Kreisſtände als proviſo⸗ 
eiſche Kreisvertretung, in Folge des Reſcripts des Miniſters des Innern vom 15, Mai 
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egen wo der 


1 


d. J., wiederum konſtituirt, und zwar nach einſtimmigem Beſchluß. — Von den am 
l4ten in Arnsberg in Folge des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 18ten v. M. zuſammen⸗ 
berufenen Kreistagss Abgeordneten des Kreiſes Arnsberg hat die Minoritat mit fünf 
Stimmen — Bürgermeifter Wolff und Juſtizrath Senſenſchmidt von Arnsberg, Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher Sauer aus Blintrop, Amtsverordneter Deimel von Herdringen — ihr 
Votum dahin abgegeben: daß nach § 66 der Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung 
die auf das Geſetz vom 13. Juli 1827 gegründeten Kreisvertretungen aufgehoben, dem 
Miniſter des Innern es nicht zuſtehen könne, im Widerſpruche hiermit und mit § 105 
der Verfaſſungs-Urkunde die Kreisſtände durch ein Reſcript wieder ins Leben zu rufen, 
daß ſie ihr Mandat als frühere Kreistags-Abgeordnete als erloſchen betrachten und jene 
Theilnahme an weiterer Berathung und Beſchlußnahme ablehnen müßten. Die Mazo⸗ 
rität — beſtehend aus den Herren Grafen von Fürſtenberg-Herdringen, Freiherrn von 
Wrede⸗Meſchede, Freiherrn Landrath v. Lilien-Echhauſen mit 2 Stimmen, Graf von 
Landsderg⸗Wolklum — in Abweſenheit ſchriftlich — Amtmann Huck zu Warſtein, 
Amtmann Riedel zu Allendorf, Stadt-Rentmeiſter Hövel zu Neheim — war dagegen 
der Anſicht, daß der bisherige Kreistag (die Kreisſtände) die interimiſtiſche Vertretung 
des Kreiſes in allen Angelegenheiten, mit alleiniger Ausnahme der Ausführung der Ve: 
ſtimmungen des § 147 der Gemeinde⸗Ordnung, zu übernehmen habe, und hat hierauf 
die Wahl der Einſchätzungs⸗Kommiſſion vorgenommen. 

Es iſt von Intereſſe, die Vorgänge der Tilſiter Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom Löten kennen zu lernen. Man lieſt darüber in der „Hartung'ſchen Zeitung“: 
Die Berufung der alten Kreisſtände hatte mehreren Mitgliedern der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Gelegenheit gegeben, eine außerordentliche Verſammlung zu beantragen, 
die auch in Folge ihres Antrags zuſammenberufen war. Der Stadtverordnete Lebegott 
theilte in Kurzem die Geſchichte der reaktivirten Kreisftände mit, führte aus, daß die 
ſtädtiſchen Deputirten zum alten Kreistage einſeitig vom Magiſtrat gewählt und an keine 
Inſtruktionen gebunden ſeien, beantragte, die Verſammlung möge ihre Anſichten und 
Wünſche in Betreff dieſes Punktes dem Magiſtrate mittheilen, mit der Bitte, die ſtadti⸗ 
ſchen Kreistagsmitglieder davon in Kenntniß zu ſetzen. — Nachdem noch die Stadtvetordne⸗ 
ten Buske und Lork für den Antrag geſprochen hatten, und Eicke zu einem energiſchen Wider— 
ſpruche aufgefordert hatte, beſchloß die Verſammlung den ſtädtiſchen Mitgliedern des 
Kreistags ihren Wunſch dahin auszuſprechen, „daß ſie bei dieſer erſten Verſammlung 
vorerſt gegen die Wiedereinführung dieſer Kreistage Namens der ſtädtiſchen Commune 
proteſtiren möchten, da nach der Verfaſſung jeder Standesunterſchied aufgehört und es 
kein beſonderes Recht durch Beſitz oder Geburt mehr geben ſoll,“ und ferner dahin 
wirken möchten, daß „nicht die Kreisſtände in der frühern Zuſammenſetzung, ſondern die 


interimiſtiſche Kreiskommiſſion nach dem Regulativ vom 3. Juni 1851 die Führung 


der Intereſſen des Kreiſes wahrnehmen ſolle,“ und ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, 
daß . falls dieſer Antrag nicht zur Geltung käme, die ſtädtiſchen Deputirten auf dem 
Kreistage handeln würden, wie ſie es vor ihrer Ehre und vor ihrem Gewiſſen verant⸗ 
worten zu können glaubten. Der anweſende Stadtverordnete Bernhardi, zugleich ſtädti⸗ 
ſcher Abgeordneter zum Kreistage, erklärte hierauf, daß ſchon, ehe er von dieſer Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß gehabt habe, von ihm ein energiſcher Proteſt gegen dieſe Wieder⸗ 
herſtellung der Kreistage beſchloſſen und entworfen ſei, den er in der nächſten Kreis⸗ 
Verſammlung erheben würde. Mit allgemeiner Zuſtimmung ſprach ihm der Vorſitzende 
dafür ſeinen Dank aus. — Die Hart. Z. berichtet ferner: Auch in Marienwerder, 
Kreistag ſich nicht konſtituirt hat, hatte die Stadtverordneten⸗Verſammlung durch 
igen Beſchluß dem Vertreter der Stadt auf dem Kreistage, Bürgermeiſter Rur, 


den Wunſch zu erkennen gegeben, daß er gegen die Wiedereinführung des alten Kreis⸗ 


tages entſchieden Proteſt einlegen, im Uebrigen ſich aber jeder Mitwirkung enthalten 
möge. — Ein eben ſolcher Beſchluß wurde in Thorn gefaßt. — Selbſt im Ger⸗ 
dauer Kreiſe iſt die Reactivirung der alten Kreisſtände auf Widerſtand geſtoßen, auf 
dem Kreistage hat ſich eine, wenn auch nur ſchwache, Maſorität zu dem Beſchluſſe 
vereinigt, von einer Erörterung der Rechtsfrage abzuſehen und die Vertretung des Kreiſes 
der gegenwärtigen interimiſtiſchen Kteiskommiſſion auch fernerhin zu überlaſſen. Da 
aber nicht allen ehemaligen Kreismitgliedern das Einladungsſchreiben ſo zeitig, wie das 
Geſetz es vorſchreibt, Infinuirt war, hat nun Baron Guſtav v. Wrangel auf Waldburg, 
wie wir hören, einen Proteſt begründet, der unter den auf dem erſten Kreistage zufällig 
nicht erſchienenen Rittern bereits zahlreiche Unterſchriften gefunden haben ſoll. R 
Die Reactivirung der alten Kreisſtände will ſelbſt in Memel bis jetzt durchaus 
nicht rechten Fortgang gewinnen. Zwei Verſammlungen ſind vergebens abgehalten wor⸗ 
den. In der erſten wurde gegen die Miniſterialverfügung vom 15. Mai d. J. mit 
Hinweiſung auf die Kreis- und Provinzial⸗Ordnung vom 11. März 1850 und auf das 
Staatsgrundgeſetz vom 31. Januar ej. von zwei Mitgliedern, wie man uns erzäblt, 
auf das Entſchiedenſte Proteſt eingelegt, indem die Nachtheile, welche bei der Durch⸗ 
führung des Klaſſen⸗ und Einkommen⸗Steuergeſetzes vom 1. Mai d. J. ohne die ge⸗ 
ſetzlich angeordnete Vertretung die einzelnen Gemeinden treffen könnten, mit großer Klar⸗ 
heit hervorgehoben wurden. Die beiden Herren verließen darauf die Verſammlung und 
der im Jahre 1848 aufgehobene Kreistag ſchien auch bei uns ſeine Exiſtenz durch den 
Beſchluß der zurückgebliebenen Vertreter wieder gewonven zu haben. Ganz anders ge⸗ 
ſtaltete ſich die Sache in der am 14. zuſammenberufenen Verſammlung. Nachdem von 
mehreren Seiten ſchriftliche Protefte dem Landrathsamte zugeſandt waren, erklärten die 
meiſten der erſchienenen Kreisſtände, daß ſie ſich an dem Wiederbelebungsverſuche der 
Kreistage nicht betheiligen würden. Mehrere zogen ſich ſofort zurück und von ſämmtli⸗ 
chen Gutsbeſitzern des Kreiſes fuhren nur drei fort, dem Kreistage vor den interimiſtiſch 
angeordneten Kreiskommifſionen den Vorzug zu geben. So wird dieſe Angelegenheit 
in den beſtunterrichteteu Kreiſen unſeres Publikums beſprochen. — Die Kreisſtände 
Sensburgs, ſowie die von Anger burg haben ſich ebenfalls für die interimiſtiſchen 
Kreiskommiſſſonen erklärt; im Raſtenburgiſchen fell dagegen, in Folge des erſten 
Beſchluſſes der dortigen Kreisſtände im Sinne des Miniſters des Innern eine ſehr ſtarke 
Aufregung unter den ländlichen Grundbeſitzern herrſchen, auf deren Seite auch einige 
Gutsbeſitzer ſtehen. — 

Der Abgeordnete v. Saucken⸗Julienfelde, früher Mitglied ſowohl des Inſter⸗ 
burger, wie des Darkehmer Kteistages, hat gegen die Einberufung des erſteren 
folgenden ſchriftlichen Proteſt eingereicht: 

„Die Kreis., Bezirks- und Provinzial⸗Ordnung iſt im Wege der Geſetzgebung erlaſſen, alſo 
ein gültiges Geſetz. “N 

Der $ 68 derſelben lautet: „Alle Geſetze über die Kreis» und Provlnzialſtände find 
aufgehoben, desgleichen alle diejenigen die Provinzial» Verwaltung bet 
mungen, welche mit dem gegenwärtigen Geſetze nicht in Einklang ſtehen“ u. ſ. w. 


enden Beftim« 


—Reſcriptes vom 15. Mai d. J., nach J 


— 


r 


Dieſe klare und deutliche Beſtimmung kann nur im Wege der 
aufgehoben werden. 7 RT . 

8 Ferner beſtimmen: . 9 2 0 
Art. 4 der Abc lie, „Standes Vorrechte finden nicht ſtalt.“ Wa 5 

Art. 105: „über die innern Angelegenheiten des Kreiſes beſchließen aus gewählten Ver⸗ 

trretern beſtehende Verſammlungen.“ 105 . i 

Art. 63 geftattet unter den bekannten Waise re und unter Verantwortlichkeit des ge⸗ 

fammten Staate, Miniſteriums, den letztern Verordnungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen, 

die der Verfaſſung nicht zuwiderlaufen. 

Das Reſcript des Miniſters des Innern vom 15. Mai d. J., alſo eines einzelnen Miniſters, 

beruft die frühern Kreisſtände, den Beſtimmungen des § 66 eder Kreis-, Bezirks⸗ und Provin⸗ 


zialordnung entgegen: es iſt ſomſt geſetzwidrig. 


Es legt, Fin, Nachtheil der Städte und Heinen Grundbeſitzer, den Inhabern ſogenannter 
Rittergüter Virilſtimmen, alſo Standesrechte bei, und verletzt ſomit die Beſtimmungen der Art. 4 
und 105 der Verfaſſung, es widerſtreitet ſomit auch der Verfaſſung und erfüllt nicht 
einmal die Bedingungen, ohne welche ſelbſt oftrogirte Verordnungen nicht erlaſſen werden dürfen. 

Aus obigen Gründen erkläre ich hiermit ausdrücklich, daß der, in Folge des Miniſterial⸗ 
nfterburg zum 11. Juni einberufenen Verſammlung die 
Rechte des früheren Kreistages nicht zuſtehen können, und halte mich für berechtigt und ver⸗ 
pflichtet gegen alle Beſchlüſſe, welche dieſelbe in Ausübung dieſer Rechte etwa faſſen ſollte, hier⸗ 
mit zu proteſtiren. ö g A. v. Saucken. 

Der Kreistag in Inſterburg hat bekanntlich einſtimmig beſchloſſen, es bei der interi⸗ 
miſtiſchen Kreiskommiſſion zu belaſſen. 

Berlin, 23. Juni. (Hof⸗ und Perſonalnachrichten.] Geſtern fand zu 
Ehren des in Kurzem nach Wien abgehenden Grafen Weſtmoreland ein Diner bei Herrn 
v. Manteuffel ſtatt, zu welchem außer dem diplomatiſchen Corps auch die Miniſter, die 
Generalität und der für die Dauer der Abweſenheit des Kriegsminiſters als Stellver⸗ 
treter deſſelben fungirende Oberſt v. Wangenheim eingeladen und zugegen waren. 


Se. Majeſtät der König haben dem Kriegsminiſter außer dem erbetenen zweimonat⸗ 
lichen Urlaub noch eine längere Zeit für den Fan, daß deſſen Herſtellung es erfor⸗ 
dert, bewilligt. N 

Die Herren Staatsminiſter Uhden und der däniſche Miniſter v. Reedz haben 
geſtern Berlin wieder verlaſſen. (C. B.) 

Die Vertretung des Herrn Kriegsminiſters während deſſen zweimonatlichen Urlaubs 
iſt dem General v. Wangenheim übertragen worden. 

Das Correſp.⸗Büreau ſchreibt: „An die Stelle des Juſtizminiſters Mühler, der 
kürzlich fein fünfzigjähriges Dienſt⸗Jubiläum gefeiert hat, und der fein Amt als Chef⸗ 
Präſident des Ober⸗Tribunals noch im Laufe dieſes Jahres niederlegen wird, ſoll Herr 
Uhden beſtimmt ſein.“ 8 

Wir haben dagegen aus zuverläſſiger Quelle erfahren, daß von einer bevorſtehenden 
Amtsniederlegung. des Herrn Chefs⸗Praͤſidenten des Ober⸗Tribunals gar nicht die Rede iſt. 

Se. k. H. der Prinz Adalbert von Preußen iſt unter dem Namen eines Grafen 
v. Ravensberg mit ſeinem Adjutanten, Major Frhrn. v. d. Goltz, in Kiſſingen eingetroffen. 

Vorgeſtern Abend gegen 9½ Uhr traf Se. k. H. der Großherzog von Heſſen und 
bei Rhein in Begleitung des General⸗Adjutanten Oberſt v. Trotha und zweier Flügel⸗ 
Adjutanten hier ein. Sk. k. Hoheit kamen mit der anhaltiſchen Eiſenbahn und fuhren 
nebſt Gefolge in den für Sie bereit gehaltenen Equipagen nach dem königl. Schloſſe, 

i er oßportal Nr. 4) abs 


woſelbſt Sie i 1 1 N. 
wege Shen in trag begaben ſich k. Hohe a lach Pot 
woſelbſt Sie dem Vernehmen nach einige Tage verbleiben werden. 

Se. Durchlaucht der General-Feldmarſchall, Fürſt von Warſchau, haben ſich 
nicht direkt nach Warſchau, ſondern auf erfolgte Einladung Sr. k. H. des Großher⸗ 
zogs von eee nach Weimar begeben. Se. Durchlaucht gedenken kurze 
Zeit daſelbſt zu verweilen und von dort fi über Dresden und Breslau nach Warſchau 
zurück zu begeben. . 

Se. Exc. der General der Kavallerie v. Wrangel hat eine Inſpicirungsreiſe nach 
den verſchiedenen Gurnifonen der Truppen des 3. Armee⸗Corps angetreten. (N. Pr. 3.) 

Der Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Mirbach, zur Zeit bei der Regierung in Trier bes 
ſchäftigt, ſol zum Chef⸗Präſidenten der Regierung in Köslin ernannt werden. : 

Am Sonnabend gab der öſterreichiſche Geſandte Herr v. Prokeſch ein Diner, bei 
welchem auch Herr v. Manteuffel in der Dekoration des Stephans⸗Ordens zugegen 
war. Die Auszeichnung, welche dem Miniſter⸗Präſidenten durch die Verleihung des 
Großkreuzes dieſes ſo ſeltenen und hochgeſchätzten Ordens zu Theil geworden, wird die 
Dekoration des Fürſten Schwarzenberg mit einem hohen preußiſchen Orden zur 
Folge haben. Bemerkenswerth iſt das Recht, welches ſich an den Beſitz eines Groß⸗ 
kreuzes des Stephans⸗Ordens knüpft, es iſt die koſtenfreie Erhebung in den öſterreichiſchen 
Grafenſtand. (C. B.) 

Berlin, 23. Juni. (Berichtigungen.] Noch immer iſt, wie wir vernehmen, 
keine definitive Entſcheidung über die Wiederbeſetzung des Finanzminiſteriums getroffen 
worden. Wir können in Hinblick auf die obwaltenden ſchwierigen Zeitumſtände eine 
ſolche Verzögerung nur bedauern. Auf wen die Wahl ſchließlich auch fallen möge, 
fort und fort müſſen wir darauf hinweiſen, wie es gerade jetzt als ein Haupterforder⸗ 
niß erſcheint, daß der zu Wählende der rechte Mann ſei, um dem Miniſterium auch 
eine kräftige politiſche Stütze zu gewähren. Ein bloßer Verwallungsmann genügt den 
gegenwärtigen Anforderungen des Amtes fo wenig, als ein politiſch indifferenter Charak⸗ 
ter geradezu abſchwächend wirken und dadurch einen gefährlichen Einfluß ausüben würde. 
— In mehreren Zeitungen wird mitgetheilt, der franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe 
habe zu Anfang dieſes Monats bei dem Miniſter⸗Präſidenten v. Manteuffel angefragt, 
welche Bedeutung das Gerücht von der bevorſtehenden Zuſammenziehung eines Trup⸗ 
pencorps in der Nähe der franzöſiſchen Grenze habe, und er habe zur Antwort ethal⸗ 
ten, es handle ſich blos um eine bei Kreuznach aufzuſtellende Verſtärkung des militäri⸗ 
ſchen Schutzes für den Bundestag. — Alles in dieſer Nachricht iſt eitel Erfindung; 
es hat keine ſolche Anfrage, alſo auch keine Antwort ſtattgefunden. (N. Pr. 3.) 

Zu den leeren Erfindungen, mit denen man die Generalintendantur der königl. 
Schauſpiele unter ihrem neuen Chef herabzuſetzen und zu verdächtigen ſucht, gehört 
auch die Mittheilung einer hieſigen Zeitung, daß der letztere beabſichtige, Beifallsdeztu⸗ 
gungen während der Vorſtellungen ganz zu unterſagen. Eine ſolche Abſicht iſt, wie 
wir aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, niemals gehegt, geſchweige denn an irgend einer 
Stelle geäußert worden. a (Pr. 3.) . 

Königsberg, 21. Juni. Geſtern iſt das Prämienſchießen der hieſigen Schützen⸗ 
gilde beendet worden und hat der Schuhmachermeiter Goldin 9 die Jubel⸗Schützen⸗ 
königswürde und der Stuhlmacher Rohde, beide von hier, die Ritterwürde erhalten. 
Der feſtliche Einzug der Gidde finder heute Vormittag ſtatt. i (Pr. 3.) 
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Geſetzgebung abgeändert oder! 
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Naumburg, a. S., 21, Juni. Eine freie Gemeinde aufgelöſt.] In, 
der heutigen öffentlichen Sing des Kriminal⸗Senats des hieſigen königl. Appellations⸗ 
gerichts ſtanden die Vorſteher der freien chriſtlichen Gemeinde zu Weißenfels vor den 
Schranken und wurde ein jeder von ihnen wegen Ueberſchreitung der Beſchränkungen 


des Verſammlungs⸗ und e zu einer Geldſtrafe von 5 Thlen. verurtheilt, 
zugleich aber auch die gedachte freie chriſtliche Gemeinde für geſchloſfen erklärt. 
r (N. Pr. 3.) 


Aachen, 22. Juni. [Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten,] Hr. v. d. Heidt, iſt geſtern Abend hier eingetroffen und im Hotel 
zum großen Monarchen abgeſtiegen. Se. Excellenz hatte an demſelben Tage die gro⸗ 
fen Etabliſſements in Eſchweiler und Stolberg beſucht und wird heute in unferer Stadt 
verweilen. 9 (Aach. 3.) 


Deut ſchlanu d. | 


— 


Frankfurt a. M., 21. Juni. [Der Bundestag) hielt heute wieder, unter 
Anweſenheit ſämmtlicher Bevollmächtigten, eine Sitzung. — Dr. Jucho erläßt 
im „Fr. J.“ eine Erklärung, nach welcher derſelde die Herausgabe des Inventa⸗ 
riums der Nationalverſammlung zwar der Bundes⸗Centralkommiſſton verweigert 
hatte, er aber den Bundestag als eine die ganze Nation repräſentirende Behörde an⸗ 
erkennt. Eine unmittelbare Mittheilung oder Aufforderung iſt ihm dis jetzt jedoch noch 
nicht zugegangen. — Die Nachricht, daß die Ritterſchaft des Fürſtenthums Osnabrück 
wegen Beeinträchtigung ihrer verfaſſungsmäßigen landſtändiſchen Rechte bei der Bun⸗ 
desverſammlung eine Beſchwerdeſchrift hat einreichen laſſen, wird von der „O. P. ⸗A. 3.“ 
beſtätigt. m * 


Im Dresdner Journal wird aus Frankfurt a. M. in Abrede geſtellt, daß die 
Hamburger Erzeffe, „zu deren Beendigung diesmal ein ſcharfes Einſchreiten des 
gerade anweſenden öſterreichiſchen Militärs diente,“ einen Gegenſtand der Berathung 
der Bundesverſammlung gebildet hätten; auch von einem Proteſte des Hamburger Se⸗ 
nats ſei keine Rede. N N 


Die in mehreren Blättern enthaltene Nachricht, daß ſich der Fürſt Metternich 
von dem Johannisberge nach Wiesbaden begeben werde, iſt unrichtig. Der Fürſt iſt 
zwar ſehr wohl und munter, aber die Taubheit des Gehörs, an der er ſeit länger lei⸗ 
det, hat ſich vermehrt. Er empfängt fortwährend die Beſuche vieler hohen Perſonen; 
auch der königlich preußiſche Bundestagsgeſandte General von Rochow hat ihm dieſer 
Tage ſeine Aufwartung gemacht. — Herr v. Rochow hat nun eine zum „engliſchen 
Hofe“ gehörende Privatwohnung bezogen. Der richtige Takt und die loyalen und gez 
fälligen Formen dieſes ausgezeichneten Diplomaten, der ſich hier der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſeitens aller Glieder des diplomatiſchen Korps erfreut, tragen gewiß viel zu dem 
guten Einvernehmen bei, das zwiſchen ihm und dem Präfidialgefandten Grafen Thun 
bemerklich iſt. Heute fand wieder eine Bundestagsſitzung ſtatt, in der die deutſche 
Flottenangelegenheit zur Sprache kam, in welcher bekanntlich Herr v. Scheele Re⸗ 
ferent i N 8 (Preuß. 3.) 


gegenwärtig eine Bundes⸗Kommiſſion verhandelt, war bis zum Behn pe er 15 mach, 
lungen folgende. Oeſterreich lehnte es ab, für die deutſche Flotte einen ee 
Beitrag zu leiften und erbot ſich, feine zum Schutz der Küften im adriatiſchen Meere 
liegende Flottille an Stelle eines Beitrages als einen Beſtandtheil der deutſchen Flotte 
inſoweit zur Verfügung zu ſtellen, als dieſelbe nicht zu anderer Beſtimmung verwandt 
würde. Preußen wollte die Grenze Deutſchlands an der Oſtſee mit ſeiner jungen 
Marine, die in Kurzem um 2 Kriegsſchiffe, welche in Danzig gebaut werden, vermehrt 
wird, ſchützen und wünſchte die Erhaltung der in der Nordſee liegenden deutſchen Flotte, 
indem es zugleich eine Ausgleichung der dafür geleiſteten Beiträge verlangte. Dieſe 
Ausgleichung wird nun allerdings mit Schwierigkeiten verknüpft ſein, da Preußen allein 
1 Million für die Flotte zahlte und dieſe durch die Koſten der Erhaltung verſchuldet 
iſt. In welcher Weiſe die Angelegenheit von der Bundeskommiſſion geordnet wird, 
iſt noch unbeſtimmt; wir haben bereits erwähnt, daß ſich die preuß. Regierung mit 
allem Eifer für die Erhaltung der deutſchen Flotte intereſſirt und daß dem dieſſeitigen 
Geſandten in Frankfurt darauf bezügliche Weiſungen zugegangen find. 
Von verſchiedenen Seiten wird jetzt berichtet, daß die Verhandlungen über die 
Marineangelegenheiten in Frankfurt einen für Erhaltung der deutſchen Flotte günſtigen 
Verlauf zu nehmen ſcheinen. Wie der W. ⸗ Z. von der Unterweſer gefchrieben wird, 
theilt 55 auch Pr 5 eee 11 guf die von Frankfurt eingegangene 
Nachrichten, die Hoffnung, daß das Auslaufen eines deutſe eee eſchwader 
—— anerkannter Flagge nahe bevorſtehe; Re fell nach lee e N 
die Sache nur lau betreiben, während Oeſterreich der Erhaltung und zus ng 

der deutſchen Marine entfchieden das Wort reden und beabfichtigen fol „ ggannayer die 

nähere Leitung der Nordſecflotte zugumenden, Dagegen wird dem N. E. aus Frank 
furt unter dem 19. geſchrieben, es ſei nicht wahrſcheinlich, daß dieſe Frage im Sinne 
der hannoverſchen Denkſchtift, d. h. zu Gunſten der deutſchen Flotte, entſchieden werde. 


Stuttgart, 21. Juni. (In der geſtrigen Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten) ſtand auf der Tagesordnung der dritte Bericht der Verfaſſungskom⸗ 
miſſion über das Ergebniß der Prüfung der durch das Rrgierungsblatt verkündigten 
Geſetze, Verordnüngen und Verfügungen von 1849 bis 1851. Zur Debatte wurden 
geſtellt die königl. Verordnungen vom 28. August und 19. Dezember 1850, die einſt⸗ 
weilige Sicherſtellung der Wirthſchaftsabgaben, der Acciſegefälle, der Sporteln und der 
Hundeauflage betreffend, und die Miniſterialverkügungen vom 29. Auguſt und 30. Des 
zember 1850, dieſelben Abgaben betreffend. Die Kammer ſchloß ſich dem auf Geneh⸗ 
migung gehenden Beſchluſſe der Majorität der Kommiſſion mit 51 gegen 34 Stim⸗ 
men an. — Geſtern um 2 Uhr langte das hohe neuvermählte Paar von Ftiedrichs⸗ 
hafen hier an. Ueber die am 17ten vollzogene Vermählung der Prinzeſſin Auguſte 
mit dem Prinzen Hermann von Sachſen⸗Weimar in Friedrichshafen iſt Folgendes 
zu berichten: Um 4 Uhr fand die Trauungsfeierlichkeit ſtatt. Oberhofprediger v. Grüneiſen 
vollzog ſie. Von der Thür der Kirche bis zum Altare waren die Jungfrauen der Stadt, 
weiß gekleidet und Blumengewinde haltend, zu beiden Seiten aufgeſtellt. (Pr. 3.) 
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Sr Erfte Beilage zu u 174 der Breslauer Zeitung. 
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Mittwoch, den 25. Juni 1851. 


20. Juni. [Der Aufenthalt des Königs] in der Eremitage 
bei S zu ungeſtörten Senne mit feinen Vetttauteſten über den be⸗ 
vorſtehenden Umſchwung der Dinge benutzt zu werden, da auch der Legationsrath Dön⸗ 
niges dahin berufen it. — Die Militärpenſſonen im Königreiche Baiern find 
feit ſechs Jahren um 300,000 Fl. geſtiegen; hochgeſtellte Offiziere, Generale, wurden 
bei der Penſionirung befördert. Das wegen der in Kurheſſen verurſachten 1% Mill. 
Fl. Unkoſten an das Finanzminiſterium gegangene und von demſelben abgewieſene An⸗ 
ſinnen hatte die in mehre Journale übergegangene Kunde von einer bei Bankiershäuſern 
verſuchten, aber abgelehnten Anleihe veranlaßt. Dieſem wurde widerſprochen, es wird 
aber, und vermuthlich nicht mit Unrecht, dennoch geglaubt. (D. 

Darmſtadt, 20. Juni. Auf der heutigen Tagesordnung der zweiten Kammer 
ſtand die Berathung des Geſetzentwurfs wegen Erhebung der Staatsauflagen 
für das dritte Quartal d. J. Nach einer kurzen Debatte nahm die Kammer mit 31 
gegen 3 Stimmen den Geſetzentwurf an. a 

Aus Thüringen, 21. Juni. [Der Völkerbund.) Kürzlich ward von der 
baieriſchen hohen Pollzei die unſrige darauf aufmeckſam gemacht, daß der fogenannte 


Völkerbund (la ligue de Peuples) in Paris auch Agenten in Thüringen habe, und 


eine Abſchrift des Programmes deſſelben mitgetheilt, nach welchem der Verein 
täglich und in verſchiedenen Sprachen wolle erſcheinen laſſen, und 
ſich ſchmeichele, durch feine weitverzweigten Verbindungen der Centraliſation und Orga⸗ 
niſation des Abſolutismus eine von gleich reichen Kräften entgegenſetzen zu können. Un⸗ 
fere Behörden, etwas deſſer unterrichtet als die baieriſche Polizei, erwiederten jedoch 
ganz einſach, daß jene „ligue“ längſt ſich aufgelöſt: (Nat.⸗Ztg.) 
Deſſau, 22. Juni. Kraft ertheilter höchſter Vollmacht hat das Staatsminiſte⸗ 
rium nunmehr den Sonderlandtag für das Hetzogthum Anhalt-Deſſau auf den 
26. d. M. hierher einberufen zur Berathung des Finanzetats pro 1851 und 1852. 
Hannover, 21. Juni. (In der geſtrigen Sitzung] der erſten Kammer 
kamen die Differenzpunkte zur Sprache. Das meiſte Intereſſe bot der Antrag der 
Konferenz dar, die Regierung aufzufordern, die erforderlichen Maßregeln zu ergreifen, 
daß den Hannoveranern, die in der hannoverſchen, oder bis zum Friedensſchluß Deutſch⸗ 
lands mit Dänemark in der ſchleswig-holſteinſchen Armee gedient hätten, die 
von der Statthalterſchaft verſprochenen Penſionen ausgezahlt würden. Der Antrag 
wurde von den Miniſtern heftig bekämpft, aber von der Kammer mit großer Maforität 
angenommen. — In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer kam das Miniſte⸗ 
rialſchreiben vom 11. d. M., den ntwurf eines Geſetzes über die ordinäre Natural⸗ 
bequartierung der Kavallerie und der reitenden Artillerie betreffend, zur erſtmaligen Be⸗ 
rathung. Die Hauptgrundſätze des Geſetzentwurfs beſtehen in einer gleichmäßigen Ver⸗ 


zugleich 
ſein Organ nun 


v der früher eremten Grunddeſitzungen in die Naturalquattierlaſt. Nach einer 


ö 


längeren Debatte wurde die Wahl einer vorzuberathenden Kommiſſion beſchloſſen. 
Hamburg, 20. Juni. [Hausſuchung. — Preßgeſetz.] Ueber die in der 


d. entlichkeit fo intereſſant gewordene Hausſuchung beim Baron Brüning und 
= en berichten wir nachträglich. Der r gſte von den in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Briefen war der, welcher die Anzeige von Kinkel's Befreiung von deſſen 


rau an die Baronin gerichtet enthielt. Man wollte aus dieſem Umſtand ſchon hier 
ei einer Interlokation, die der Baron mit der hieſigen Polizeidehörde hatte, ihm den 
Verdacht der Mitwiſſenſchaft und pekunfären Mitwirkung ableiten. Der Baron aber, 
ein Mann von konſervativen Prinzipien, entgegnete, indem er auf feinen derzeitigen 
Aufenthalt in Venedig als auf ein Alibi, dem keinerlei Zuſammenhang mit deutſchen 
Vorgängen unterlegt werden konnte, hinwies: „wenn ich um die vorgehabte Flucht ge⸗ 
wußt hätte, fo würde ich kein Bedenken getragen haben, fie zu unterſtützen.“ — Die 
isher bier weilenden ſchleswigſchen Flüchtlinge haben nun zum großen Theil ſich darin 
ergeben, das bekannte Geſuch einzureichen, um ihre Rückkehr in die Heimat bewerkſtel⸗ 
ligen zu können. Zur Erleichterung derſelben ſollen fie freie Eiſendahnfahrt nach Kiel 
erhalten. — Unſer neues Preßgeſet ſcheint eigens erfunden zu ſein, um ein⸗ 
ſchneidenden Gegenſatz unſere republikaniſche Staatsverfaſſung in Mißkredit zu bringen. 
Fordnung iſt in Petersburg erdacht und in Wien entworfen worden. Man 
täuſche ſich nicht: die Beſchränkung des Vereins techts, die Bereitwilligkeit zu Hausſu⸗ 
chungen, beſonders aber dieſe Vernichtung der Preßfreiheit ſind das Löſegeld, der Preis, 
um den wir von den unbequemen Gäſten ſowohl denen, die in der Vorſtadt, als auch 

vielleicht ſpäter von denen, die in der Stadt ſelbſt lagern, Befreiung en 17 5 

0 (Conſt. 3. 
\ Kiel, 22. Juni. [Hr. v. Reedtz] ward geſtern bei feiner Ankunft am Bahnhofe 
bon Graf Criminil, Baron Blome und Baron Heintze empfangen, ſtieg im 
Brandt 'ſchen Hotel ab, verließ aber letzteres bald, um mit den Bundes⸗Kommiſ⸗ 
fären zu konferiten. Wie es heißt, iſt er ſowohl von dem Wiener als dem Berli⸗ 
ner Kabiner en Rrgulirung der ſchleswig- holſteiniſchen Frage an letztere verwieſen 
worden, da dieſe nach erfolgter Anerkennung und Verlängerung ihrer Voumachten von 
Seiten aller Mitglieder des deutſchen Bundes als die einzigen Repräſentanten des 

Bundes in jener Frage anzuſehen ſeien. — (H. €.) 


Defterreich 5 
maßliche Fuſions⸗Konferenzen. — Nicht⸗ 
nerkennung der e ee öſterreichiſcher Generale. 
rouſſeau der Fürſtin Schwarzenberg) Neuerdings wird der palitiſche Zweck 
der Reife des Herzogs von Nemours jn Abrede geſtellt, derſelben vielmehr lediglich 
die Abſicht des Herzogs untergeſchoden, feinen ſchwer eckrankten Schwiegervater, den 
Herzog von Koburg⸗Koharp zu beſuchen, ſowie nicht minder die Ankunft des Herzogs 
don Bordeaux in Wien mit einer Aufwartung bei der in Schönbrunn anweſenden 
Kaiſerin Maria Anna erklärt wird. Wir laſſen dieſe Darſtellungsweiſe bei Seite, kön⸗ 
nen jedoch damit die mit ziemlicher Gewißheit angekündigte Reiſe des Herrn Thiers 
nach Wien nicht wohl zuſammenreimen, welche ſich ohne fuſioniſtiſche Pläne kaum er⸗ 
Hätte. — Eine reichliche Quelle großer Unzufriedenheit in der Umgebung der Haupt: 
ſtadt ſind die über im Oktober und November 1848 an die k. k. Armee gelieferten 
Naturatzen den Bauern ausgeſteüten Empfangsbeſtätigungen, die bis jetzt nicht aner⸗ 


Wien, 22. Juni. 


kannt und bezahlt worden find. Viele Bauern verlangen auch gar keine Bezahlung, 
ſondern möchten dieſe Quittungen bei Entrichtung ihrer Steuern kurzweg in Abſchlag 
dringen, allein auch dies erlaudt die Regierung nicht und verlangt veuſtän⸗ 
dige Baarzahlung, indem fie die eigenhändige Unterſchrift des Generals Jellachich, des 
Grafen Auersperg und des Fürſten Windiſchgrätz verlangt, um die Rechtsgültigkeit einet 
ſolchen Quittung anzuerkennen. Da nur ſehr wenige dieſer Requiſttionen auf unmit⸗ 
telbare Weiſung der genannten Heerführer verabfolgt wurden, fo wird auch nur der 
kleinſte Theil der Lieferungen jetzt vergütet und die Getäuſchten haben blos das Nach⸗ 
ſehen. Hoffentlich wird der Antrag eines hiefigen Advokaten Anklang finden, der als 
Bevollmächtigter ſämmtlicher in ihren Anſprüchen verkürzten Landleute gegen die Trä⸗ 
ger jener nichtbeachteten Namensunterſchriften eine Klage auf Entſchädigung anhaͤngig 
machen will, bei welchem Prozeß ſodann das Prinzip der Haftbarkeit des Staates für 
die Requiſitionen der Unterdefehlshaber nach dem Grundſatz, daß der Hert für den durch 
feine Diener angerichteten Schaden gutſtehen müſſe, nothwendig zur richterlichen Ent: 
ſcheidung käme. — Die Ausſtellung des Trouſſeau der jungen Fürſtin Marie Schwar⸗ 
zenberg, die ſich in etlichen Tagen mit dem Huſaren⸗Rittmeiſter Grafen Waldſtein vers 
mählt, lockt noch immer viele Damen in das fürſtliche Palais, wo zwei große Gemä⸗ 
cher mit dieſen Herrlichkeiten der Mode und der Nadelkunſt angefüllt ſind; unter dieſen 
Wundern der eleganten Welt wird beſonders ein ſchöner Hermelin ſowie zwer Andifche 
Shawls bewundert, die an Feinheit und Geſchmeidigkeit des Stoffes und an Farben⸗ 
pracht Alles übertreffen follen, mas man bisher hier geſehen. An Kleidern herrſcht ein 
ſolcher Ueberfluß, daß kein hieſiges Waarenlager eine gleiche Anzahl davon aufzuweiſen 
hat, und an der Leibwäſche iſt man unſchlüſſig, od man mehr die Verſchwendung an 
Brüffeler Spitzen oder den mühſeligen Ruhm der Nadelkunſt bewundern ſoll. Man 
ſchätzt den Werth der Dinge auf 150,000 Fl. — Der aus dem Orient zurückgekedrre 
bekannte Thierbändiger Advinent hat für die kaiſerliche Menagerie in Schönbrunn eine 
beträchtliche Lieferung auserleſener Exemplare mitgebracht, wofür er die Summe von 
65,000 Fl. begehrt. Die Menagerie in Schöndrunn iſt ziemlich entvölkert und wie 
das Stadigerücht ſagt, mehr in Folge des Hungers, als des Heimweh's, wie ſich denn 
auch vor einiger Zeit ein Aufſeher daſelbſt erſchoſſen hat und Graf Grünne auch in 
dieſem Zweig der Hofhaltung Ordnung einzuführen ſucht. 

A Olmütz, 23. Juni. (Umſchwung der Politik zu Gunſten des Gens 
traliſations-Syſtems.] Das Neueſte was ich Ihnen Schreiben kann, iſt die ver⸗ 
bürgte Nachricht aus Wien, daß die vormätzlichen Standesherren aus dem Feld ges 
ſchlagen ſind, und der Centraliſateur Dr. Bach triumphire. — Es hat ein gewaltiger 
Rückſchwung am Hofe ſtattgefunden, die beabſichtigten Miniſterveränderungen unterblei⸗ 
ben, Dr. Bach iſt der Liebling unter den Kronräthen, und wird bei Hoffeſten und 
Hoftafeln auffällig ausgezeichnet. Graf Hartig, der zu Miniſter des Innern deſignirt 
wat, hat ſich gleich ſeinen Kollegen durch föderaliſtiſche und nationale Repräſentativideen 
verfänglich gemacht. Dr. Bach erſcheint konſervativer und giebt für die Durchführung 
des in Otmütz vereinbarten neuen auſtroruſſiſchen Syſtems genügendere Garantien, als 
die vormärzlichen Koriphäen und nachmärzlichen Verfechter der dynaſtiſchen und arriſto⸗ 
kratiſchen Intereſſen. Das Eentraliſations⸗Syſtem wird jetzt feſter als je gehanbhabt. 
Die gänzliche Aufhebung der inneren Zolllinien in der Monarchie, die vom 1. Juli 
ins Leben tritt, iſt ein Schritt vorwärts in der Bildung des Einheitsſtaates. Ungarn 
iſt nur ein Kronland, wie alle übrigen Provinzen, und es wird ihm ſein Recht in eben 
demſelben beſchränkten Maße zugemeſſen wie dieſen. Die ariſtokratiſchen Koriphäen, 
welche die Einberufung der vormärzlichen Landtage tendiren, gerathen in Ungarn mit 
ihrem Schifflein auf die Sandbank; denn dort wird der nachmärzliche Abſolutismus 
ſicherlich nicht freiwillig die vormärzliche Konſtitution und föderaliſtiſche Verbindung mit 
Oeſterreich herſtellen. — In neueſter Zeit hat die Regierung wieder mit dem talentvol⸗ 
len und redlichen Deak Unterhandlungen angeknüpft. Er wäre allerdings die geeigne⸗ 
teſte Perſönlichkeit in Ungarn, das auf taufend Hinderniſſe ſtoßende Werk der gericht⸗ 
lichen Organiſirung durchzuführen. Man hat jedoch Grund daran zu zweifeln, daß 
dieſer Mann aus ſeinem Privatleben treten und dem Regierungsſyſteme, dem er als 
nationaler Patriot Feind iſt, in ſeinem Vaterlande dienen werde. — Die Koloniſten, 
die mit ſchönen Verſprechungen und Hoffnungen nach Ungarn zogen, ſehen ſich dort 
bitter getäuſcht. Sie kehren haufenweſſe zurück. Das Ehrenbergiſche Koloniſations⸗ 
weſen insbeſondere bleibt hinter allen Erwartungen zurück. 

A Bon der ungariſchen Grenze, 22. Juni. [Die Zuſtände det 
Woiwodina. — Klagen der Romanen in Siebenbürgen.] Der General 
Mayerhofer ſcheint an der Möglichkeit einer Schlichtung der inneren Wirren der 
Woiwodina zu verzweifeln und deshalb ſeine Abberufung zu begehren; dem neuge⸗ 
ſchaffenen Kronlande fehlt jedes Lebenstlement, zumal die Regierung keine propagandi⸗ 
ſtiſche Entfaltung der ſerbiſchen Nationalität daſelbſt geftattet und die Nichtſerben ins⸗ 
geſammt in den Magyarismus hineinflüchten, um eine gemeinſchaftliche Oppoſition ge⸗ 
gen den ſerbiſchen Uebermuth zu machen. Manche meinen, der Rücktritt des Generals 
Mayerhofer fei nur eine abſichtlich herbeigeführte Gelegenheit, die jüngſt geſchaffene 
Würde eines Vicewoiwoden wieder erlöſchen zu laſſen, um ſodann ſpäter auch die 
Woiwodina ſelbſt aus der Reihe öſterreichiſcher Kronländer zu ſtreichen und Ungarn 
einzuverleiben. Als den Nachfolger des Generals Mayerhofer dezeichnet man den Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Graf Coronini, den Erzieher des Kaiſers, welcher neben Jellachich 
u. ſ. w. zu den intimſten Freunden der Dpnafie gehört, und derztit Kommandant in 
Ungarn iſt, — doch blos als Militärchef und ohne die Vicewoiwodenwürde zu erhalten. 
Rußland will die Integrität Ungarns, wodurch es zwei Dinge erzwedt, nämlich Dank⸗ 


barkeit von Seite der Magyaren, und dann Vereitelung des Einheitsſtaates in Oeſter⸗ 


reich; der letztere Gedanke war es zumeiſt, welcher die Miniſter Stadion und Bach, 
als Träger deſſelben, der ruſſiſchen Politik verhaßt machen mußte, und Usgarn bietet 
eine geſchickte Handhabe dar, zur Verdrängung dieſer gefährlichen Idee. — Die Kla⸗ 
gen der Romanen in Siebenbürgen häufen ſich ſtündlich, was wohl nicht verwundern 
darf, da die Regierung faſt auf keine ihrer Beſchwerden näher eingehen mag, ſondern 
fie entweder auf's Warten hinweiſt, oder auch ganzlich ablehnt. Die meiſte Unzufrie⸗ 
denheit erregt indeß der Umſtand, daß der magparifche Adel in Vorausſicht der unent⸗ 
geltlichen Aufhebung des Robots und Zehents durch den ungariſchen Reichstag bei 


Zeiten über dieſe Leiſtungen mit feinen Unterthanen fpezielle Verträge abſchloß, in denen 


5 


er ſich begreiflicherweiſe den Löwentheil ſicherte und für Nichtzuhalung derſelben den Der Arbeiter hielt den 
einem Kirchendiener hiervon Anzeige. 


Verluſt der übertragenen Gründe ſtipulirte. In der Periode des Buͤrgerktieges trat 
man allerdings nicht mit dieſen Privatverträgen hervor, da faktiſch alle Bande der 
Ordnung gelöſt waren, allein die rechtliche Exiſtenz derſelben war ein lebendiges Motiv 
der Raferei unter dem romaniſchen Landſturme, der ſich durch die Magparen üderliſtet 
fühlte. Nun aber bei der Wiederkehr der geſetzlichen Ordnung erſcheinen die Gutsher⸗ 
ren insgeſammt vor Gericht, mit dem verhängnißvollen Papier in der Hand, das den 
Segen der Revolution, der in der Entlaſtung des Bodens beſteht, größtentheils wieder 
annullirt und begehren Aſſiſtenz für ihre Rechtsforderungen. Durch den Abſchluß jener 
Vertrage haben ſſch die Gutsbeſitzer einen guten Theil ihrer gutsherrlichen Rechte auf 
das Gebiet des Privatrechts hinübergerettet, das von den politiſchen Akten nicht berührt 
wird, und machen ſelbe davon einen ziemlich ſchonungstoſen Gebrauch gegen ihre ehe: 
maligen wallachiſchen Unterthanen, bei dem perſönliche Rache freilich nicht außer dem 
Spiele ſein mag; die Mehrzahl der Romanen kann oder will die ausbedungenen Sum⸗ 
men nicht bezahlen und wird deshalb von Haus und Hof getrieben, gleich jenen iriſchen 
Pächtern, deren Elend Europa zur Genüge kennt, wie denn überhaupt die inneren 
politiſchen Zuſtände Irlands mit denen in Siebenbürgen in vielen Stücken die größte 
Aehnlichkeit haben. Hierdurch entſteht ein furchtbares Proletariat unter den Romanen, 
was für die Zukunft von Folgen ſein muß, und die Regierung thut Unrecht, die 
maſſenhafte Auswanderung dieſer Vertriebenen in die Wallachei mit bewaffneter Hand 
zu wehren, ſtatt ſie zu fördern. Bis lang war die Rechtsgültigkeit der fraglichen 
Privatverträge noch zweifelhaft und man erwartete in dieſer Hinſicht einen Staatsſtreich, 
der jedoch ausblieb, und Fürſt Schwarzenberg, der neue Militärgouverneur, ſtellt ſich 
ganz offen auf Seite der magyariſchen Grundherren. | 

Großbritannien. 

London, 20. Juni. [Fünfzig ungarifhe Emigranten] verließen am Mitt: 
woch Southampton, um ſich in Portsmouth im „Schwarzen Adler“ nach Amerika ein⸗ 
zuſchiffen. Die britiſche Regierung hatte ihnen während ihres Aufenthaltes in England 
je 15 Sgr. täglich für ihren Unterhalt bewilligt; bei der Abreiſe erhält jeder 45 Rthlr. 
Reiſegeld und 7 Rthlr. für Anſchaffung von Kleidungsſtücken. 

Das Unterhaus beſchäftigte ſich geſtern mit Berathung über die Beſtimmungen, 
welche zur Aufnahme in die Univerſitäten von Orford, Cambridge und Dublin 
gewiſſe Astefte in Bezug auf die Konfeſſion vorſchreiben. Camphell war der An⸗ 
ſicht, daß etwaige Reformen in dieſer Beziehung am beſten dem Ermeſſen der Univer⸗ 
ſitätsbehörden überlaſſen bleiben. Lord J. Ruſſell wollte einen Unterſchied gemacht 
wiſſen in Bezug auf die Aufnahme von bloßen Studenten und die Erlaubniß zum 
Eintritt in die akademiſche Verwaltung ſelbſt; Aenderungen im letzten Punkte würden 
nur Verwirrung hervorbringen. Zur Abſtimmung kam es nicht wegen Beſchlußunfä⸗ 
higkeit des Hauſes, indem nur 38 Mitglieder anweſend waren. | 

Geſtern früh begleiteten die Königin und der Prinz Albert den König der Bel⸗ 
gier auf einer flüchtigen Rundſchau durch die Ausſtellung; die jugendlichen Mitglieder 
beider königlichen Familien waren ebenfalls zugegen. 5 y 

Die Einfuhr von franzöſiſchem Getreide und Mehl nimmt von Tag zu 


Tag zu. Im Hafen von der 
darunter 7 mit Mel aus Dieppe und kirchen, mit 


Baponne und 1 mit Weizen aus Lucon an. Außer dieſen brachten 
andere Schiffe noch 764 Säcke Mehl und 1002 Quarter Weizen aus Nantes und 
Bordeaur. Nun kann man aber, wie verſichert wird, mit Gewißheit annehmen, daß 
die Zufuhr von Mehl und Getreide, welche in derſelben Woche aus Frankreich in den 
übrigen engliſchen Häfen angelangt iſt, ſich auf das Vierfache deſſelben belaufe, was 
man nach London gebracht habe. ; 


— — 


Provinzial- Beitung. 
& Breslau, 24. Juni. [Die Adreife des Fürſten Paskewitſch! erfolgte 
heut in aller Frühe mittelſt Extrazuges der oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Dem Verneh⸗ 
men nach wird der Fürſt die Reiſe von hier nach Warſchau in 12 Stunden zurück; 


legen, um noch im Laufe des heutigen Nachmittags in der polniſchen Hauptſtadt ein⸗ 
zutreffen. j 


* Breslau, 24. Juni. ( Polizeiliche Nachrichten.] Betrug. Am 
21. d. Mts. wurde eine junge, gut gekleidete Frauensperſon, welche ſeit längerer Zeit 
für oberſchleſiſche Typhuswaiſen milde Gaben ſammelte und ſich durch eine offene 
Autoriſation mit einem Siegel und vielen Unterſchriftzn des Frauenvereins verſehen, 
legitimirte, in einem Gewölbe am Ringe, wohin: fie um zu kollektiren kam, als Betrü⸗ 
gerin entdeckt. Es befand ſich gerade eine Dame aus dem Vereinsvorſtande im Ge⸗ 
wölbe anweſend, welche das vorgezeigte Schriftſtück als unächt erkannte und weder von 
der Einſammlung etwas wußte, noch die Sammlerin kannte. Ein herbeigerufener Po⸗ 
lizeibeamter, welcher das Fräulein, das an einem Stocke lahm ging und ſich den fal⸗ 
ſchen Namen Fritſch beigelegt hatte, verhaftete, ermittelte, daß fie eine Nähterin aus 
Hundsfeld ſei und ſich ſchon ein erträgliches Sümmchen eingeſammelt und in ihren 
Nutzen verwendet hatte. 1 

Selbſtmord. Ein hieſiger Privatſchreiber, ein Mann von 45 Jahren, unver: 
beirathet, Kleine⸗Groſchengaſſe Nr. 12 wohnhaft, auf beide Augen halb erblindet, hatte 
ſich, wie verlautet, aus Verzweiflung über ſeine traurige Lage, in der er ſich befand, 
da er am Broterwerb verhindert war, am 21. d. Mts. des Vormittags mit einem 
ſtumpfen Meſſer eine Schnittwunde in die Luftröhre, eine zweite ungefähr 6 Zoll lange 
Wunde unterhalb der Magengegend in den Bauch, ſo daß der Darmkanal durchſchnitten 
und ihm die Eingeweide aus dem Leibe heraushingen, und endlich eine dritte 3 Zoll 
lange Wunde in die rechte Seite der Lebergegend beigebracht. Es wurde zwar durch 
herbeigekommene Wundärzte die geeignetfte Hilfe angewandt, aber ohne allen Erfolg; 
der Unglückliche endete bald unter den fürchterlichſten Schmerzen fein Leben. 

Verbrechen. Ein hieſiger Arbeiter, ein Mann von gutem Rufe, befand ſich 
am 21. d. M. früh zum Gebet in der Maria Magdalenen⸗Kirche. Hier bemerkte er, 
wie ein kleiner Mann von brauner Geſichtsfarbe, welcher ſpäter in der Perſon eines 
hieſigen Schloſſermeiſters ermittelt und wiedererkannt wurde, aus einer Bank heraus⸗ 
trat, die zunächſt befindliche Kirchthüre zumachte, wahrſcheinlich, um von Außen nicht 
geſehen zu werden und um durch das Geräuſch des Wiederöffnens derſelben von den 


* 


Eabungen, | 
; 


in derſelben Woche 


„ 
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hierauf zwei Gotteskaſten auf: und wieder zuſchloß. 
anfänglich als hierzu befugt, machte aber doch fpäter 
n Kirchendier Es wurde demnächſt im Beiſein eines Polizei⸗ 
Beamten eine Reviſton der Gotteskaſten vorgenommen, welche ergab, daß die beiden 
bezeichneten ihres Inhalts beraubt worden. Der gefänglich eingezogene Schloſſermeiſter 
hat dei Konſtituirung hierüber zwar eingeſtanden, zut gedachten Zeit die Maria Mag: 
dalenen⸗Kirche beſucht und auf den einen der Gotteskaſten deim Eintreten in die Kirche 
feine, brennende Cigarre gelegt zu haben, welche aber, wie er ſie ſpaͤter wieder habe 
fortnehmen wollen, durch die obere Oeffnung in den Gotteskaſten hineingefallen ſei, 
aus welchem er fie nicht wieder habe herausziehen können, aber beftritten, die qu. Kaſten 
geöffnet und ſie deraubt zu haben. 
— — ä(ꝶ — Eꝶʒäĩd — 

A. [Das Projekt der ſtädtiſchen Bepfandbriefung.] Für die ſtädtiſchen 
Pfandbriefe bemüht ſich das Comité mit einer höchſt anerkennenswerthen Thätigkeit. 
Od aber zwei der gegenwärtigen Grundbedingungen dieſes Inſtituts der ſegens reichen 
Abſicht des verehrlichen Cemité's förderlich fein, werden, will nur nicht ganz einleuch⸗ 
ten. Es iſt dies: 

a. die Beleihung der ſtädtiſchen Grundſtücke zu stel des Werths, ohne ſtaat⸗ 
liche oder ſtädtiſche Garantie, die nun einmal nicht zu erreichen ſein wird, 
anſtatt daß mit der Werthshälfte begonnen würde, um einen fichern Anz 
fang zu haben, und jede höhere Beleihung in fpäterer Zeit dem ſtark gewor⸗ 
denen Inſtitute zu überlaſſen; 

b. die Ausdehnung des Planes über alle Städte Schleſiens. > 

Zu a. Der Werth aller Grundſtücke, bedingt durch die Wohlhabenheit, die Be: / 
ſteuerung, die Induſtrie, die politiſchen Verhältniſſe eines Staats, einer Provinz, kann 
ſehr leicht um eine höhere Summe ſchwinden, als die Summe der Amortiſations⸗ 
Quanta beträgt, ja es können Zeiten eintreten, in denen die Theilnehmer am Pfand⸗ 
briefs⸗Inſtitut ihre Grundſtücke gern zu den garantirten Zwei Dritttheilen dem Inſtitut 
ſelbſt überlaſſen. Es iſt dies keine Uebertreibung, alle Zeitgenoſſen der Jahre 1807 
bis 1815 werden dies für möglich halten. 

Ferner würde bei einer ſchon jetzt mit 2 tel ſtattfindenden Beleihung ſtädtiſcher 
Gtundſtücke entweder dem Inſtitute ein Kapital von vielen Millionen entzogen werden, 
oder es könnten ſich alle diejenigen Grundſtücke biefiger. Stadt an dieſem Inſtitute 
nicht betheiligen, welche aus Depofitorien oder öffentlichen Kaſſen Kapitalien beſitzen. 
Nach der beſtehenden Geſetzgebung dürfen dergleichen Fonds bekanntlich nur Hypotheken 
innerhalb der erſten Werthshaͤlfte erwerben. Genannte Fonds müßten alſo von ihren 
Schuldnern, wenn dieſe Theilnehmer des Pfandbriefs⸗Inſtituts würden, die baaren 
Kapitalien einziehen und anderweit pupillarſicher anlegen, oder es konnte ſich an dergl. 
Grundſtückbeſitzern der Zweck des Pfandbriefs⸗Inſtituts nicht erfüllen. 

Die Sorge, wie der Theil des Häuſerwerths hinter der erſten Hälfte bis zu 
20% tel, deſſelben, und wohl auch etwas mehr aus Privathänden zu beſchaffen fein würde, 
dürfte (iſt das Pfandbriefs⸗Inſtitut in's Leben getreten) als keine ſo ſchwere erſcheinen. 
Wenigſtens werden Hypotheken auf Güter hinter Pfandbriefen von Privatleuten noch 
gern, jaß ſogar lieber genommen, als Inſtrumente, die mit der Hälfte der Taxe auf 
Gütern ausgeben, welche mis Pfanbbrie a nicht belaſtet ‚find. Denn einmal gewährt 
er das Gut unter einer gewiſſen Aufſicht der Landſchaft, während Güter g ha a 
briefe ſehr ſchnell in einen Zuftand gerathen können, der das Hyp.⸗Kapital, trdz em 
es mit der Werthshälfte ausgeht, nicht mehr angenehm macht. 1 7 

Irder Schuldner bedarf eines Gläubigers, der ſich einmal keinen Zwang gefallen 
läßt. Schon darum iſt bei der Menge hohe Zinſen gewährender, vom Staate direkt 
oder indirekt garantirter Papiere die makelloſe Sicherheit der neuen Stadt- Pfandbriefe 
eben fo nothwendig zu ihrem Vertrieb, als fie auch nur einen Zinsfuß von 4 % ber’ 
dingen würde, nächſt welchem ½ %, auf Amtsbedürfniſſe, Reſervefonds, Amortiſation 
hinreichend wäre. Dieſer niedrigere Zins, als ihn das verehrliche Comité proponirt, 
würde auch wiederum mehr Theilnahme am Pfandbriefs⸗Inſtitut Seitens der Verſchul⸗ 
deten erwecken. > : | 

Zu b. Das Geſchäft der Pfandbriefs⸗Emiſſion wird durch Weglaſſung der Pros 
vinzialſtädte ein ſolideres und bei weitem einfacher. Dieſe Städte haben ſchon nicht, 
wie Breslau, den Vorzug einer Zwangsfeuerſozietät. Ihre Bauart, ihre Nutzungen, 
der Ertrag ihrer Grundſtücke machen ſie weit eher geeignet, unter ſich einen ähnlichen 
Verband anzuſtreben, als wenn ſie die doch wohl nicht geringe Summe von Breslau's 
Pfandbriefen vermehrten. Bei ſo verſchiedenen Arten von Pfandbriefen kommt es 
wahrlich nicht darauf an, ob es ein⸗ oder zweierlei Stadt⸗Pfandbriefe gäbe. 

Die Rate zum Amortiſationsfonds würde beizubehalten ſein, da es nothwendig, 
daß nach 50 Jahren jedes Grundſtück eine neue Taxation erführe. 

Was die in der Schleſ. Zeitung vom 17. d. Mis. enthaltenen Auslaſſung 
Guillaume anlangt, die ſtädtiſchen Hypotheken durch eine Sparkaſſe mit hoher Zin⸗ 
ſengewähr einzulöſen, fo müßte dies gut gemeinte Projekt an der erſten Verpflichtung 
jeder Sparkaſſe ſcheitern: ihren Einlegern zu allen Zeiten, nach einer möglichſt kur⸗ 
zen Kündigungsfriſt, das daare Kapital zurück zu geben. Diejenigen Sparkaſſen 
haben nach der Erfahrung ihre Kriſen immer am leichteſten überſtanden, welche ihre 
Fonds möglichſts vielſeitig angelegt hatten. (conf. preuß. Sparkaſſen, herausgegeben 
vom Berliner Sparverein.) " 


u Breslau, 24. Juni. [Roſſis Parnoramen] haben allſeitig die rühm⸗ 
lichſte Anerkennung gefunden und es freut uns, mittheilen zu können, daß dieſelben im 
Laufe der nächſten Tage auch unſerm kleinen ſchauluſtigen Publikum zu dem beiſpiellos 
niedrigen Preiſe von ſechs Pfennigen pro Kopf ſollen zugänglich gemacht werden, 
wenn die Herren Lehrer es in die Hand nehmen, diejenigen Schüler, welche die Schau⸗ 
ſtellung beſuchen wollen, klaſſenweiſe nach dem Ausſtellungsgebaude zu führen. Es darf 
wohl angenommen werden, daß die Herren Lehrer ſich die ſchöne Gelegenheit, ihren 
Kindern Manches aus dem Natur⸗ und Völkerleben zur näheren Anſchauug zu bringen, 
nicht werden entgehen laſſen; eben ſo ſehr iſt es aber auch den Kleinen zu wünſchen, 
daß die Eltern ſechs Pfennige wagen, denn ein Gewinn für die Schüler erwächſt je⸗ 
denfalls daraus, während der des Schauſtellers bei Betrachtnahme der obwaltenden Mü⸗ 
hen ſehr gering fein. dürfte. f 


Kupferberg, 22. Juni. [Für Touriſten.] Unſer freundliches Städtchen 
— — don Warmdeunn aus fleißig beſucht und iſt eines Beſuches gar wohl 


werth, da es, abgeſehen von feinem berühmten Bergbau, auch durch feine freundliche 


Ankommenden avertirt zu srl, 


Rage und reizende Umgebungen den 'Toutiften für Zeit und Mühe reichlich belohnt.] Koppenwirth, hat fein Haus nicht nur auſs Angenehmſte eingerichtet, ſondern hat auch 
Eine der freundlichſten Partien iſt der „Weg zur Bergmühle“. Von dieſem Wege ein zahlteiches Kr, efifher und un e Ne 1755 11 
genießt man eine der reijenöften dlucſichten nach dim Voderthale bald if man am |copeften Kniepoiarbeitin an, bis zu den feinften Horndrechslerarbeiten. Speiſen und 
Flußbette des Bobers, bald wieder ſteil über ihm. Von hier aus gewähren die Krüͤm⸗ Getränke ſind vortrefflich und nicht theurer, als im Hirſchberger Thale. lleberhaupt 
mungen, die netten Häuſer von Janowitz, von dem Flecken Rudelſtadt einen wäre Hrn. Sommer zu wünſchen, daß er für ſeine vielen Mühſeligkeiten, die er beim 
überaus überraschend ſchenen Anblick. Der Weg if vom Grafen Stolberg, dem Bau feiner Bude hatte, fowie der großen Anſtrengungen wegen, die er jedes Frühjahr 
Janowitz gehört, aus eigenen Mitteln angelegt. Anmuth und Schönheit von jedem beim Hinauftransport, ſowie jeden Herbſt beim Hinuntertragen feiner ſämmtlichen Hab: 
Punkte dieſes Weges. Wir empfehlen ihn den Durchreiſenden auf das Wärmſte. ſeligkeiten hat, durch recht zahlreichen Beſuch der Gebirgs⸗Reiſenden entſchädigt würde. 
Geht man am Bleiberge vorbei, ſo kommt man an den am Bober gelegenen Markt⸗ | Rt Mittelhaus. 
flecken ol 810 1 von denen nur 80 12 BER 8 | 
katholiſch find. Ein ſehr Ihones Schloß mit Park, eine vortreffliche Brauerei empfeh⸗ 2 E 
9 895 a ee e a Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
Eine andere Partie von Kupferberg a ie nach den ünzenſteinen „. lau, 24. Juni. [Boll ; ; 
am Münzenbache. „Durch eine Waldſchlucht gelangt man zu den Backofenſteinen, von Wegner Ole enter Ertan dat e Mabeſache, ie ind Bed i 
welchen man eine ähnliche faſt gleich ſchöne Ausſicht, wie in den Fürſtenſteiner Grund für einen auf realen Grundlagen ruhenden Naturgeſchichtsunterricht geworden, und wir möchten, 
„ ß ̃—— 
Am 10. d. M. Abends 10 Uhr. N in Schreibendorf die Brettmühle ab. rechten Begründung, da es an Material für dieſe Disziplin NH 25 ä Es dürſte 
Man ſah die Röthe am Himmel weit un breit. daher allſeitig mit dem 1 4 Danke anerkannt werden, daß ein biefiger Lehrer auf Grund 
Das Gewitter vom 13. d. M., welches in Ihrer Zeitung von einigen Korreſpon⸗ langjäbriger Studien das oben bezeichnete Werkchen der Oeffentlichkeit übergeben, und darin 
denten ſchon erwähnt war, hat auch in Lomnitz Schaden angerichtet. Schloſſen von nicht nur eine chronologiſche Ueberſicht der ſchleſiſchen Flora nach ihrer Blütbezeit gegeben, ſon⸗ 


1 8 aſelnu 4 ide dern das Büchlein ER noch mit ſolgenden weſentlichen Vortheilen ausgeftatteta 1) Neben dem 
der Stärke einer großen Haſclnuß fielen, und haben in der Umgegend das Getreide botaniſchen Namen enthält der Kalender den gangbarſten deutſchen Namen. 2) Pie Planen 


niedergeworfen. Es ſcheint, als wenn das Hagelwetter von Hirſchberg aus in zwei ſind nächſt chrer Blüthezeit, auch nach dem Linnsſchen Syſteme grordnet, und die Klaſſen 
Strichen gegangen wäre, der eine Strich über Hirſchberg nach der Lauſitz, der andere wie die Ordnungen detſelben bei jeder Pflanze leicht erkennbar angegeben. 3) Bei jeder NA 0 
über Waldenburg, Schweibdnitz, Reichenbach. 8 ' zugleich das Ende der Blüthezeit angeführt. 4) Weiſet das Buch genau nach, auf was für 
ee 17 Br 2210 Ude 5 digen 9 Orten pe 5 finden kann, ob ſie vereinzelt, oder 
8 R N 5 ' a zahlreich vorkommt ꝛc. Bei dem billigen Preiſe des Büchleins wird es möglich ſein, daß we⸗ 
obten, 22. Juni. ([Ein en Kinderfeſt] fand bei uns am | nigfiens die Zöglinge der Gymnafien und Realſchulen es ſich ſämmtlich anf dae enden aber 
18. d. Mis. Matt, Das Feſt der Zöglinge der Dr. Schummelſchen höheren Bil- auch den — — Tri 1 e —— 55 daher auf daſſelbe auf⸗ 
Nachde 0 Fi or mit einem Ständ⸗ merkſam zu machen uns verpflichtet hielten, fo können wir den Wunſch nicht bergen daß recht 
dungsſchule = m der Feſtmorgen von dam hiefigen Muſikch F, Viele ſich dieſes neuen und praktiſchen Hilſsmittels für Erlangung nützlicher Kenntniſſe bedienen 
chen begrüßt EN War. verſammelten ſich die Jugend und die Feſttheilnehmer, gegen möchten. Bei den nicht allzufernen Hundtagsferien, wo viele Zöglinge kleine Reiſen unternehmen, 
10 uhr Vormittags im Lehrlokale. Herr Apotheker Grundmann hatte der Anſtalt eine dürſte der Blüthenkalender ha ganz beſonders bewähren. 0 


prachtvolle ſchwarz⸗weiße Fahne geſchenkt, welche, fo wie zwei Armbrüſte, mit klingen⸗ — BEER ER RE EEE 


dem Spiele aus dem Haufe des freundlichen Geders abgeholt ward. Hierauf begann 
der Spaziergang nach dem Zobtenberge, unter Vortritt des Muſikchors. An der ſogenannten Geſetzgebun g. Verwaltun 9 und N e chtsp fl e ge. 
$ Breslau, 24. Juni. [Die ſiebente Schwurgerichts⸗Pertode d. J.] ſoll ſchon 


| an Kapelle, ungefähr 20 Minuten von der Stadt, ward Halt gemacht und während deſſel⸗ 
en ein Li immt. Hi ie kleineren Kinder auf einen ſchon bereit gehaltenen 

Lind angeftimmt. Hierauf wurden die kleineren Kinder auf einen ſch kalt HER b * el 10. pl ihren Anfang nehmen. Zum Vorſitzenden iſt Hr. Appellationsgerichtsrath 

reiff ernannt. 


Wagen gebracht und dann der Weg fortgeſetzt, bis die Geſellſchaft nach etwa zwei Stunden 
auf dem Berge anlangte. Dort fand ein gemeinſames Mittagsmahl ftatt. Vor Beendigung 5 i i 
deſſelben hielt Lehrer Alexander die Feſtrede. Hierauf ſollten die Spiele der Kinder un 8 Breslau, 24. Juni. Scheu ericht.] 1. Unterſuchung wider den Lohnkutſcher Karl 
ter der Leitung ihres Lehrers beginnen, aber Jupiter Pluvius ließ Niemand aus den Scholz, wegen verſuchter Nothzucht. z 1 f 
engen Räumen der alten Bergreſtauration. Erſt um 7 Uhr Abends ward der Himmel Staatsanwalt: Meyer. Vertheidiger: Juſtizrath Dietrichs. 

8 Signal zum Rückzuge gegeben. um 7 9 Uhr langte man vor der Der als krank angemeldete Hr. Stadtgerichtsratb v. Henneberg wird durch Hrn. Goßlar 
heiterer und da gnal 81 czuge gegeben 2 * 3 ro) erfept, Aus Gründen der Sittlichkeit bleibt das öffentliche Verfahren diesmal ausgeſchloſſen. 
Anſtalt wieder an, wo Lehrer Alexander einige Worte an die Verſammelten richtend | er Angeklagte ſoll ſich für nicht ſchuldig erklärt haben. Durch die eidlich erhärteten Aus⸗ 
und im Namen feiner Zöglinge den Betreffenden für ihre Theilnahme dankte. Nach. b N 


\ ſagen der Damnifikatin, eines Mädchens von 16 Jahren, ſoll jedoch nachgewieſen worden fein, 
dem noch Dr. Heinſch mit bewegtem Herzen Worte des Dankes gen Himmel gerichtet, daß er, ſte an einen entlegenen Ort gelockt und ihr daſelbſt Gewalt e verſucht hatte. 
ndigte das Lied „Heil dir im Siegerkranz“ die Feier des Tages. 


Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus, und der Gerichtshof verurtheilte den Scholz, 
n 15 bereits 7 Monate in Unterſuchungshaft befindet, noch zu einer zweijährigen Zucht 
U S A ul aipi lt Dub hausſtrafe. 1 
h j 5 1 ene l 2. Unterſu ung wi er den Bauersſohn Chriſttan Czwinck, wegen verſuchten Raubes. 
Breslau. In dem Bezirke des königl. Appeuations- Gerichts zu Breslau. Bei dem Ap⸗ St W Aſſeſſor Dr. Falk. Ber abt er: Juſtizrath Szarbinowseki. 1611 
pellations- Gerichte. Ernannt: die Reſerendarſen Niederſtetter und Neugebauer zu Ger Am 18. Auguſt v. N fuhr der Kaufmann Moſes Aer von Doln Wartenberg nad 
i 
t 


tichts⸗Aſſeſſoren; die Auskultatoren Göbel, Groß, König, Preuß, Rachner, Schwarz, 
in N t und Zaucke zu Referendarien; die Rechtskandidaten Landsberger und Schnei⸗ 
der zu Auskultatoren. Verſetzt: Der Referendarius Rendſchmidt an das Kammergericht zu 
Berlin. Ausgeſchieden auf eigenes Anſuchen: der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Fiebig; der Auskultator 
ugo v. Schweinitz. 8 
Bei den Sledge zu Breslau. Ernannt: Der Burkau-Diätarius, Auskultator Mann 
um Bureau Aſſiſtenten; die Civil⸗Supernumerarien Großmann, Hahn, Seidel und Weig⸗ 
Fart zu Bureau⸗Diätarien. Beſtätiget: Der Kalkulator-⸗Aſſiſtent Feller als Häuſer⸗Admi⸗ 
iſtrator. j 
Bei dem Kreisgerichte zu Frankenſtein. Ernannt: Der Civil⸗Supernumerarius Neumann; 
zum — — der bisherige Lohnſchreiber und vormalige Lieutenant v. Monſter⸗ 
erg zum Kanzellei⸗Diätarius. E | 
Bei dem Kreisgerichte Glaz. Ernannt: Der interimiſtiſche Bureau-Aſſiſtent, Auskulta⸗ 
tor — Sign Burcau⸗Aſſiſtenten; der interimiſtiſche Exekutor Jackiſch zum etats⸗ 
1 N er 1 
mäßigen Boten und been aloe Berſetzt: Der Bureau-Diätarius Röpke in gleicher 
Militſch; der Bureau-Diätarius Werner in gleicher Eigen- 


Kempen. Unter Wegs fand ſich der Angeklagte in Begleitung eines Gefährten bei de * 

gen ein und verlangte, der Kutſcher Maſchluiſcher ſollte Babe bis ir dem Ag 

Schlauche mitnehmen. Der Kutſcher verlangte dafür ein Trinkgeld von 2% Sgr., und da ihm 
nur 1 Sgr. geboten wurde, ſo ließ er den Angeklagten wie deſen Genoſſen nicht auf den Wa⸗ 
gen ſteigen. Der Kaufmann Hamburger hatte feinem Kutſcher übrigens zugewinkt, um die Auf⸗ 
nahme der beiden Männer zu verhindern. Czwink kam ſpäter wieder an den Wagen heran, 
riß die eine Leiter deſſelben heraus und mißhandelte den Kaufmann Hamburger der Art, daß 
dieſer eine bleibende Verletzung davon trug. Als Hamburger nun dem Dorfe zueilte, um Hülſe 
eee ergriff der Angeklagte die Huch, ohne ſich irgend etwas von den Sachen Ham⸗ 

urgers anzueignen. N / 
ie Geſchworenen erklärten den Angeklagten der ſchweren Körperverletzung mit bleibendem 
Nachtheil an der Perſon für ſchuldig, nahmen dagegen die Abſicht des Raubes als nicht erwie⸗ 
er richterliches Erkenntniß wurde Ezwinck zu neunmonatlicher Zuchthausftrafe 
Nan N 


y 


dem Kreis te 
Eigenschaft an das Kreisgericht zu 
aft an das Kreisgericht zu Oels. su 
Bei dem Kreisgerichte zu Militſch. Ernannt: Der Civil⸗Supernumerarius Stein zum 
Burcau-Diätariud, 5 > * 2 
Bei dem Kreisgerichte zu Neumarkt. Ernannt: Der Civil⸗Supernumerarius Serke zum 


N 2 Sir 


$ Breslau, 23. Juni. [Schwurgericht.] Die ſechste Sitzungs⸗Periode wurde heut frü 
durch den Präſidenten, Hrn. A eule Divelidr v. Gladis, re op Anrede an die — 
ren Geſchworenen eröffnet. Der Redner bezeichnete die gegenwärtige Affifen« Periode als den 
Uebergang aus dem alten in das neue Strafverfahren, da mit dem J. Juli das neue Straf 
Geſetzbuch in Kraft tritt. Schließlich erbat er ſich von den Herren Geſchworenen Aufmerk- 
ſamkeit und Pünktlichkeit und verſprach ſeinerſeits Kürze, Vollſtändigkeit und Unparteilichkeit bei 
Leitung der Verhandlungen. 
ierauf erfolgte der Namensaufruf der einberufenen 36 Geſchworenen: Conditor Barth, 

Kaufmann Galetſchki, Kaufmann F. W. Hübner, Profeſſor Alb. Höcker, Partikulier Ed. 
Knuy, Direktor Dr. Kletke, Kriegsrath Ehriſt. Körte, Kürſchnermeiſter Andreas Lomer, 
General. Lleutenant a. D. v. Fukadou, Partik. Bernd. Peisker, Kleiderhändler J. Süß 
kind, Mühlenbeſizer Gottl. Zimmer, Conditor Manatſchal, Wundarzt Dire, Bomintal- 
Befiger Oskar Köſter, Erbſchulze Heinrich Gimmler, Gutsherr Friedr. Jesbinsky, Rit- 
tergutsbeſitzer v. Luck, Bari Ed. Nocht, Rittergutsbeſitzer E. W. v. Walter, Ritterguts⸗ 
befiper Carl Urban, Gutsbeſ. Robert Fiſcher, Gutspächter Em. Scholz, herzogl. Ober⸗ 
Amtmann Joh. Bargander, Bauer und pied E. Langer, Müller E. Krauſe, 
Erbſchulze Bernd. Pauli, Kunſtmaler Em. Ebers, Gutsherr Wilh. Nagel, Voigteibeſitzer 
E. Horn, Gutsbeſitzer Dr. med. Pet. Martin, Gutsbeſitzer Friedr. v. Rothkirch, Ritter ⸗ 
gutebeſitzer E. Gluwka, Generalpächter Loth. Heiz, Rittergutöbefiger Friedr. v. Rieben. 

Von dieſen iſt Hr. v. Kuwka beurlaubt; gegen die ohne Entſchuldigung fehlenden Ge. 
ſchworenen Körte, Scholz und Bargander beantragt die Staats- Anwaliſhaft die verant⸗ 
wortliche Vernehmung. i j 
. 5 Zur Verhandlung kamen folgende Unterſuchungen: a 
Sprech u 2 1) Wider die Tagearbeiter Stier und Kattge, wegen zweiten gewaltſamen, reſp. dritten 

Diebſtahls und Widerſetzlichkeit gegen Abgeordnete der Obrigkeit. 

0 8 f N Staatsanwalt: Aſſeſſor Hoffmann. Verteidiger: Ref. Bodſtein. 

[Für Gebirgs⸗Reiſende.] Es iſt jedem Gebirgs⸗Reiſenden anzurathen, wenn re v. . i Heiz, Seidel, Na⸗ 

N nur auf eh Dh ichi 4 el, Köſter, Fiſcher, ers, Barth, natſchal, Horn. 

er ohne Kalamitäten auch wi 8 Stunden en Gränze betreten | 8 In der Nacht vom 8. zum 9, Mal, würden in der Wohnung des Pr. Wagner, Defohom 
will, um vielleicht nur ein Gla zu trinken, ſich mit einer Paß arte zu verſehen; der hieſigen Reſſourten⸗Geſellſchaft „Humantität“, zwei gewaltfame Diebſtähle verübt. Die 
da die in Trautenau ſtationirten Gensd'armen, ſowie die Gränzbeamten ſehr geſchärfte Diebe waren durch ein von ihnen erbrochenes Flurſenſter in das Haus und durch ein zweites 
Befehle erhalten haben eee 0 i ien un m Ae ae Bee 01 die * Fur Kae Anzabı ku ng 7 

Jedem Koppenbeſteiger iſt die neuerbaute Koppenbaude des Herrn Sommer zu | fübenne eſuſchaften der Enten mtr need im Heſe befinb- 
empfehlen. Sie ift aufs geſchmackvollſte eingerichtet und bietet jede Beguemlichkeit dar, lichen Federviehſtalles, aus welchem fie 13 Stück lebender Enten witnahmen. Der Geſammt⸗ 


5 werth des Geſtohl betrug 30 Thlr., wovon der größte Tdeil dem Damniſikaten wieder zu⸗ 
die man auf ſolcher Höhe nur beanſpruchen kann. Herr Sommer, der ſehr gefällige geſtelt werden 1 Die Angeklagten Stier und Kattge haben 1 ber That a 


Bei dem Kreisgerichte zu Schweidnitz. Ernannt: Der Kanzlei-Diätariud Fiſcher zum 
ureau-Aſſiſtenten . der Bezirks⸗Feldwebel Brand zum Kanzlei⸗Diätarius; der ehemalige Ge⸗ 
freite Casper zum Hülfspoten und Exekutor. 1 N = 
Bei dem Kreisgerichte in Striegau. Ernannt: Der Sekretär Heinrich a Bolkenhain 
ec eme und Bepoſttal⸗Kaſſen⸗Rendanten zu Str Her der 
rie 


zum | ureau⸗Diäta⸗ 

rius e zu Neumarkt zum Sekretär in Bolkenhain. Verſetzt: Der Depoſttial⸗ und Sa⸗ 

Susa n Den. Otto zu Striegau in der Eigenſchaft als Salarienkaſſen⸗Rendant an das 
eisge zu Schweidnitz. : 

Bel dem Kreisel zn Wohlau. Ernannt: Der Civil⸗Supernumerarius Joſt zum Bu- 
reau⸗Diätarius. zt: Der Bureau⸗Diätarius Bergis zu Raudten in gleicher Eigenſchaft 
an das Kreisgerich. zu Breslau. Er 

Der ſeitherige Verweſer des Landraths⸗Amts Frankenſtein iſt zum Landrath ernannt und ift 
demjelben die Landrathsſtelle Frankenſteiner Kreiſes definitiv verliehen worden. 


den 21. Juni 1 


: der beugen Beweisaufnahme erachteten die Geſchworene eklagte, welche (C. B 
e ak, Dre ne zer Faß baten Gaben ab beg Mane ( 0 
verur e 5 iR 1 2 994 dene 
1 weiten „dritten D 8 2 Jahren 
ka, and 23 Delention in eher ere eh und Michele Siet Al b 


b) den Kattge wegen deſſelben Verbrechens und wegen der von 177 zugeſtandenen thätli» 


9 ege 
en Wid ſchkeit zu Iljähriger Zuchthausſtrafe, Detention und 11jähriger Polizeiaufſicht; 
N 1 Tagearbelter oſef Sande, wegen zweiten 0 und a dae 


ebſtahls. 0 

‚Staatsanwalt: Meyer. Vertheidiger: Juſtizrath Teichmann. Der Angeklagte wird über- 
führt, die Wohnung der S hulleprer- Witwe Matſchte, nach mehrmaliger Beſtrafung wegen 
gewaltſamen Diebſtahls, Ende Nopembrr v. J. erbrochen zu haben. Die Geſchworenen dr en 
das Schuldig. Da im vorliegenden Falle der bloße Verſuch dem vollendeten Diebſtahle gleich 
kommt, ſo verurtheilt das Gericht den Angeklagten Tancke zu 12 Jahren Zuchthaus, Detention 
und 12jähriger Stellung unter polizeiliche Aufſicht. 


Das Berliner C. B. enthält folgende Mittheilungen: In Folge der mit dem 1. Januar 
1852 ind Leben tretenden neuen Gerichtsorganiſation in den Fürſtenthümern Hohenzollern ⸗He⸗ 
chingen und Hohenzollern⸗Sigmaringen werden im königl. Juſtizminiſterium Vorbereitungen zur 
Bildung des neuen Kreisgerichts getroffen. — Die Auswahl der richterlichen Beamten für die 

ohenzollernſchen Lande wird wie bisher mit beſonderer Vorſicht erfolgen. — Die ältere Juſtizverfaſ⸗ 
ums der Hohenzollernſchen Lande bietet pielſache Uebelſtände dar. Juſtiz und Verwaltung find 
vielſach mit einander vermengt; auch die definitide Regulirung wegen Aufhebung zweier in den 
Fürſtenthümern beſtehenden ſtandesherrlichen Gerichte (fürſtl. v. Fürſtenbergiſches und Turn und 
Taxisſches) iſt noch im Werden. Von dem Juſtizminiſterium ſollen aus allen Appellationsge⸗ 
richtsbezirken allgemeine Berichte über die Thaͤtigkeit und Wirkſamkeit der Schwurgerichte theils 
eingefordert ſein, theils 183 eingefordert werden. Die Berichte ſollen zum Theil eine Unterlage 
für den zu bildenden Staatsgerichtshof abgeben. Bei der Ausarbeitung der betreffenden Geſeßz⸗ 
entwürſe ſollen mehrere Beamten der Staatsanwaltſchaften herangezogen werben, 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 24. Juni. untl: nmarkt.] Der beutige Markt war ſehr flau, es 
jehlte für alle Früchte an Kaufluſt, Weizen allein jand gem Nehmer, doch mußten Inhaber ihre 
Forderungen ermäßigen, es galt weißer Weizen 59 bis 65 Sgr., gelber Weizen 58 bis 
63 Sgr. Roggen 37 bis 43 Sgr. Gerſte 32 bis 34 Sgr. Hafer 31 bis 33% Sgr. 
Erbſen 40 bis 44 Sgr. — In Delfaaten wenig Geſchäft. Auf Lieferung von Hacker 
Ernte ift nichts gehandelt worden, für Raps bleibt 73 bis 74 Sgr., fo wie für Winter-Rübfen 
70 Sgr. zu bedingen. — Kleeſaat war heute ſeſt bei ſchwachem Angebot, für rothe wird wil⸗ 
lig 6% bie 11%, und für weiße von 5 bis 11% auch 12 Ril. bezahlt. — Spiritus 7% 
Ril. bez. und Geld. — Rüböl 10% Nil. Br. — Zink ganz ohne Umſatz. 

Das Waſſer in der Oder wird nun wieder kleiner, und Schiffer können nur mit 25 bis 30 
Wiſpel Weizen abſchwimmen. 2 


Breslau, 24. Juni. een des Gewerberathes.] In der giftigen 
Verſammlung wurde ein Schreiben des Magiftrats vorgeleſen, worin derſelbe um Auſſchluß dar 
über bittet, ob den Gräupnern geftattet ei, eine Innung zu bilden. Ce wird beſchloſſen, dieſe 


rördnung vom F. Februar nicht derſagk werden könne —— — 
Ein von den hieſigen Böttchern Eingereichteß Innungs⸗Statut erfuhr lebhaften Wideripruch, 
namentlich wegen zweier Beſtimmungin, die von mehreren Rednern als vollkommen unzweckmä⸗ 
fig dargeſtellt wurden. Vie eee beim Eintritt in die Innung normirt das Sta⸗ 
tut auf 10 Rtl. und verlangt für die e We n die Anfertigung zweier Meiſterſtücke, wo» 
runter die eines Faſſes ohne Reifen. — Die Verfammlung erachkete derartige erſchwerende Be⸗ 
dingungen für unzuläſſig und überwies das Statut der Handwerker -Abtheilung behufs nochma · 
liger . utachtu © MER 
Das Mannraltfättonsaefuch des Herrn V... wurde durch Herrn Samosz, in jeiner 3 
chaft als 1 5 ee für die r eſuche befürwortet und von der Ver⸗ 
mml nach einer eren Debatte genehmigt. x 
r Hern Hanke erwähne der Anfechtungen, woche die außerhalb der Innung ſtehenden Hand⸗ 
werler von vielen Innungsmeiſtern erfahren. Es entſpann ſich über dieſen Gegenſtand eine 
ziemlich lebhafte Erörterung, die jedoch zu keinem Reſultate führte. 


der 


(Betanntmachung.) Gemäß § 98 der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846 wird die 
Zablung einer Dividende von 17 Rihlrn. 15 Sgr. für den 


Antheils⸗Scheine vom 1. Juli d. J. ab bei der Haupt⸗Bank⸗Kaſſe zu Berlin, bei den Bank- 


omtoiren zu Breslau, Königsberg i. Pr., Danzig, Stettin, Magdeburg, Münſter und Köln, 
Nr auch ba den Roimmanditen A Elbing, Memel, Stolp, Poſen, Elberfeld, Krefeld, — 
Stealfund, Frankfurt a. d. O und bei der Agentur in Siegen erfolgen. — Bonn, 


und Görli 
851. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeilen. Chef der 
preußiſchen Bank. von der Heydt. 5 

(Bekanntmachung über die unterm 4. Juni 1851 erfolgte aan des 
Statuts des Aktien⸗Vereins zum Ausbau d er Straße von Jauer nach Gold ⸗ 
Nerd Des Könige Majeftät haben das unterm 2. Juni 1850 vollzogene Statut des Aktien. 
Vereins Ausbau der Straße von Jauer nach Goldber 

Aten d. m2 tigen geruht, was nach Vorſchrift des 9 3 des Geſetzes über Aktten⸗Geſell⸗ 
ſchaften vom 9. November. 1843 mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut 
durch das Amtsblatt der königlichen Regierung in Liegnitz zur öffentlichen Kenntniß gelangen 
wird. — Berlin, den 17. Jun 1851. Ver Ninifter fir Handel, Gewerbe und öffentliche Ar 
beiten. In Vertretung (gez.) v. Pommer ⸗Eſche. 
„ 3 —ͤ — ek nn nn 


(Zur Charakteriſts der preuß. Patent e ſetzgebung.) Wir haben ſchon mehrſach die 
den in Betreff der ſortgeſetzten Vermeinetung At Patentirung der Breit- Säcmajhine 
des Haupimann Kämmerer in Bromberg, Seitens des Handelsminiſteriums erwähnt. Intereſ⸗ 
ſant für die Handhabung des preußiſchen Patentgeſetzes find folgende Gutachten über die Ma 
ſchine: „Insbeſondere war die Genauigkeit, mit welcher die Maſchine ſäete, überraſchend, da 
ſich bei der beabſichtigten Ausſaat von 13 Metzen pro Morgen nur eine Differenz von 
— U auf einer Fläche von 100 Morgen ergeben hat. — Ich kann daher nur wiederholen, daß 
die Kämmererſche Maſchine, auf ein neues Prinzip baſirt, allen Anforderungen des Landwirths 
Genüge leiſtet. Ihre weſentlichen Vorzüge vor allen übrigen Breit⸗Säe⸗Maſchinen machen es 
wünſchenswerth, daß fie recht bald — durch Genehmigung des nachgeſuchten Patentes — dem 
Gebrauche des landwirthſchaftlichen Publikums übergeben werde. Es iſt als eine Beeinträchti 
une 9500 83 rie anzuſehen, wenn dieſe wichtige Erfindung dem Landwirihe noch 

er alten wird. 

ordanowo, 12. Juni 1851. - J. L. Schwarz.” 

„Daß der Rittergutsbeſitzer und Ritter sc. Herr Schwarz zu Jordanowo das vorſtehende 
Gulachten ei enbändig 220 Und unterſchrieben hat, daß derſelde ferner weit und breit als einer 
der aud iöneiften bratiſchen und rationellen Fandwirthe unſerer Zeit rühmlichſt bekannt ist; 
ſowie, dh der Inhalt des Gutachtens von allen urtheilsfähigen Landwirthen dieſer Gegen 
volltommen getheilt wird, beſcheinige ich hiermit, und kann dabei den Wunſch nicht zurückhalten, 
daß die Hinderniſſe, die bioher der Patentirung der Säe⸗Maſchine des Hrn. Hauptmann Käm · 


e 874 

verdächtig gemacht, da fe.in der Naht, e EEE de, vom. Haufe abwefeub 

EN ehe 
echen 22 


iwidendenfhein Nr. 9 der Bank- 1 


mittelſt allerhöchſten Erlaſſes vom | 8 


Die Berl alg. 
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merer entgegenſtanden haben, va durch Diefelbe einem dringenden dtonomiſchen Bedkrfniß abge: 
er E. Me andwirthſ⸗ “a — — A 


doll 
"Bro 8 13. . 1 Mebes, 
Ober Regierungsrath u. Abth. Dirigenk, in Vertretung des Regierungs- Präſſdenten.“ 


mb 


Liegnitz, 23. Jun, [Blumen- Aus ſtellun 
en Ert um Theil hieſigen, zum f 
men- und Fruchk⸗Ausſtellung im Saale un 
an ſolcher leider nur zu wenig Blumenzüch 


Sn 8er den 20, 21. und 22. Juni d. 3. 
eil auswärtigen Kunſtgärtnern eine Gemüſe⸗, Blüs 
Schießhauſes irt worden. Es hatten ſich 
N } 9 B ter betheiligt, als daß ein Bild hätte hergeſtellt wer⸗ 
den können, wie es bei der günſtigen Lage von Liegnitz und der Beſchaffenheit des 2 — wohl 
möglich geweſen wäre. Es mochten etwa 7 — 800 Gewächſe zur Schau ausgeftelt fein. Von 
auswärtigen ds an der Ausſtellung betbeiligten Blumenzüchtern verdienen bejonders erwähnt 
zu werden: Der Inſtitutsgärtner Walter in Wahlſtatt. Derielbe hatte circa ſechszig 
Pflanzen zur Schau geliefert, unter denen ſich vorzüglich ſchöne Pelargonien, Fuchsien, geftreifte 
neuere Antirrbisum-Varietäten und mehrere blühende Exemplare von der zarten Azalea ponties 
befanden. Die Kunſt und Handels gärtner Hübner u. Sohn in Bunzlau waren 
von den auswärtigen Einſendern am ſtärkſten vertrelen und konnten wohl an 130 Exemplare, 
worunter ſich eine große Menge feltener Gewächſe befanden, aufgeſtelt haben. Wir erwähnen 
bier nur 2 ſchöne Exemplare von Melocactus amdenus. Der Promenadengärtner Hoff⸗ 
mann aus Salzbrunn hatte 50 und einige Töpfe zur Ausſlellung geſchickt. Mir ſahen un⸗ 
ter feiner Sendung vorzüglich ſchöne Calceolarien, Verbenen Kuchsien, namentlich Fuchaia 
syriugae flora, welche hier zum erſten Male in Blüthe geſeben wurde, herrliche Roſen und 
2 Exemplare von Marantba zebrins. Außerdem waren don auswärts noch Breslau, Rohnſtock 
und Woitsdorſ vertreten. Ihr Kunft- und Handeldgärtner Breiter, der Breslau allein 
repräſentirte, hatte vorzüglich ſchͤne Sorten von Pelargouien und einige Sulche Fuchsien gelie- 
iert, Von den Gabber Einsendern war am ſtärkſten der Bildhauer Zimmermann vertreten, 
Sein ſtrebſamer Gärtner Wandrach fungirte mit im Komitee. Außer ihm waren noch in dem⸗ 
ſelben: Walter und Weiß von auswärts, Käning, Zorn und Eyſſenbardt von hier. Alle ſechs 
Männer verdienen wegen ihrer Bemühungen und der geſchmackvollen Aufſtellung der Pflanzen 
die Anerkennung und den Dank des Publikums. Unter den Früchten und Gemüſen faben wir 
beſonders ſchöne Gurken, vortrefflichen Blumenkohl und ausgezeichnete Hyazinthenzwiebeln von 
Hübner u. Sohn aus Bunzlau. Auch neue Kartoffeln waren bereits vorhanden. Die Theil⸗ 
nahme von Seiten des . konnte eine nur mittelmäßige genannt werden, ohnerachtet 
das Entree blos auf 2 Sgr. » Perſon feſtgeſtellt war. 


— . ——— TEUER 
Mannigfaltiges. 


— (Daſſeldorf, 21. W Der Caſſationshof zu Berlin hat geſtern Mittag in 
der Eheſcheidungsklage des Grafen v. Hatzfeldt gegen feine Gemahlin das Caſſationsgeſuch 
der Gräfin verworfen und die Scheidung ausgeſprochen. (Duüſſeld. Bl.) 

— (Inſterburg, 18. Juni.) Auch in a Nähe, wenn auch nicht im hieſigen, ſondern 
im benachbarten Darkehmer landräthlichen Kreiſe, iſt man Falſchmünzern auf die Fährte ge⸗ 
kommen. Am letzten Pferdemarkte wurden mehrere falſche Thaler durch die hieſige Polizei-Be⸗ 
hörde ermittelt und zur Anzeige gebracht. Die darauf angeſtellten Ermittelungen haben bereits 
eine Menge Mitſchuldiger herausgeſtellt (wie verlautet 17), deren Hauptſitz in einer Schmiede ⸗ 
‚werfflätte zu Trempen, wo man auch bereits die Formen gefunden, war. Der Anführer und 
Hauptwerkmeiſter dieſer Geſellſchaft if ein ſchon mehrmals beſtrafter, arbeitsſcheuer Uhrmacher, 
der verſtanden haben ſoll, feinem Fabrikate einen täuſchenden Klang beizubringen. (Pr. Z.) 


(Gern, 17. Juni.) Die Vorbereitungen für das am 4. und 5. Juli hier zu haltend 
Fee eee ſchreiten raſch vorwärts. Man rechnet auf ein Orcheſter von 180 Mu⸗ 
fitern und einen Sängerchor von 400 big Die Proben, welche bis jegt von 
große ; cbt im Zweifel. 4 ae Nene affen ein Gelingen de 
aufgeführt, und die deutſche Kunſt wird in der ſchweizeriſchen Bundesitadt einen green Len 
feiern. Der Feſtplatz iſt die große Terraſſe vor der Münſterkirche (Platteſorm), mit 
lichen Ausſicht auf die Alpenkette. Für die äußere Ausſchmückung des Feſtes werden 295 Zy⸗ 
rüſtungen gemacht. (O. P. A. 8.) 

— (Freiburg i. Br.) Den 16. d. M. wurde das Dorf Doſſenbach, Amts Schopf⸗ 
heim, von einem ſchrecklichen Unglück betroffen. Das ganze Dorf, etliche und ſechszig Wohn⸗ 
gebäude zählend, iſt bis auf 9 Wohngebäude abgebrannt. Das Feuer brach Mittags aus und 
nahm in Folge heftigen Windes ſo reißend überhand, daß in kaum einer Viertelſtunde das 
anze Dorf in Flammen ſtand und das Eindringen in das Innere deſſelben unmöglich war. 
Pr Perſonen find erwieſener Maßen in den Flammen umgekommen, eine vierte, ſchwer 
erkrankt, ſtarb alsbald und drei bis vier weitere Perſonen werden noch vermißt. Gegen 
70 Familien ſind obdachlos und ihrer Habe beraubt. #3) | 


— Pariſer Blätter erzählen, die Gräfin Bocarme wäre Mittwoch um Mitternacht mt dem 
letzten Konvoi * Paris eingetroffen. Ihre kleine Tochter und ein Kammermädchen waren bei 
ihr g Man erkannte fie an der Eiſenbahnſtation daran, daß ihre Bagage ihren Namen 
trug, ſo daß die Paſſagiere und die Eiſenbahnbeamten ſich neugterig herandrängten, um ſie zu ſe⸗ 
ben. Als fie das bemerkte, ließ fie von dem Mädchen ihren Namen herunterreißen und half 
ſelbſt mit dazu. Sie fuhr darauf mit einem Fiaker eiligſt ab. Man will wiſſen, daß ſie nach 
der S wolle. (Im Widerſpruch hiermit verſichert man andererſeits, daß fie noch gar nich 
Belzien ver ale. Advokat Lachaud, der nämlich nach Paris zurückgekehrt war, hat einen Brief 
von der Gräfin von Brüſſel aus erhalten, worin dieſelbe ihn erſucht, nach Brüſſel zu kommen, 
um ihr bei dem P was ſie an den König zu Gunſten ihres Mannes 
richten wolle.) Madame de arme wohnt in Paris Hotel Ventadour, rue Ventadonr. 

— Man lieft in einem Blatt von Borde aur: Wir beer daß die älteſte Tocht 
Königin⸗Mutter, Marie Ebelſtine 1455 Nee mit em Koch des ar 9 
angen iſt. Unſer Korteſpondent verſſchert uns, daß die Königin Iſabella ſich einer tollen 
terfeit überlaſſen hat, als fie den Streich ihrer Schwefter erfuhr, und daß die 
{haft von Madrid die gute Laune Ihrer Mafeftät getheilt hat. Die Tochter 
das väterliche Haus verlaffen, war unſerem Präſidenten der Republik mit einer 
10 Millionen angeboten worden. ( 


— —— ͤ —œꝶꝛnm.— — naaemnanum 


12137) Den Herren Gebrüder Strauß bezeuge ich hiermit, daß die Augengläſer, 
welche meine Pflegebefohlenen von Ihnen entnahmen, ſich auf das Vortrefflichſte be⸗ 
währt haben. Breslau, den 18. Juni 1851. Dr. Menſchig. 


Wittwen⸗ Fons u. Unterſtit daſſe 
beginnt am 1. Juli d. r 30. Semeſter. Ihr Vermögen. beträgt 331,708 Rthlr., die Zal 
der Wittwen (die ie e lie Rtlr. u beziehen) 132, und die Anzahl der Mit⸗ 
lieder 1012, welche ihren reſp. Frauen * 111,610 Kihlr. jährl. Wittwenpenſton und 
37,900 Rthlr. Begräbnißgeld geſichert haben. Anmeldungen und Beiträge werden von mir be⸗ 
fördert und Reglements a 3 Sgr. verabreicht. Breslau den 17, Junt 1851. 

2059 1 J. Müllendorff, Taſchenſtraße Nr 28. 


[2064] Bür DVerſorgungs⸗Anſtalt. 


Die diesjährige öffentliche General⸗Ve findet nach den 88 27—29 der 
Son in le nen Malt Lan ge e Nr. 21, künftige Mittwoch den 
25, Juni d. Nachmittags uhr fen Die verehrten Mitglieder und Gönner werden 


i b ingeladen. 
W e den n S 1. 5 Der Borftand. 


1 00 Perſonen. 
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Zweite Beilage zu e 174 der Breslauer Zeitung. 


. | Mittwoch, den 25. Juni 1851. 
Rene Ba dem 1. Juli d. werden in dem Bezirke der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion neu 
eingerichtet: \ ö E 
Lene Nef en in Neudek bei Tarnowiß, 2 
2. eine dergl. in Miechowitz, an der Straße zwiſchen Beuthen und Peiokretſcham; 
3. eine dergl. in Vene Anhaltepunkt der oberſchleſiſchen Eiſenbahn; 
4. eine dergl. in Siemianowitz bei Königshütte, mit Station für ordinäre Poſten. 
Ferner werden von demſelben Termine ab neu eingerichtet: . 
1. eine tägliche Cariolpoſt 1 Taenowit und Nendek mit folgendem Gange: 
aus Tarnowitz nach Neudek 6 Uhr Abends, 
aus Rendek nach et 9 Uhr Abends, 

2. eine täglich zweimglige Perſonenpoſt zwiſchen Kattowitz und Siemianowitz 
über 82 ohhütte und Laurahütte mit folgendem Gange: i 
aus Siemianowitz nach Kattowitz, 0 

11% uhr Vormitt. zum Anſchluß an den zweiten Eiſenbähnzug nach Breslau, und an 
den erſten nach Myslowitz, \ 
6 Uhr Abends, zum Anſchluß an den 2. Eiſenbahnzug nach Myslowitz, 
aus Kattowitz nach Siemianowitz, 
2% Uhr Nachm. nach Ankunft des erſten Eiſenbahnzuges aus Breslau und des zwei⸗ 
ten aus Myslowitz, 
8 Uhr Abends nach Ankunft des 2. Eiſenbahnzuges aus Breslau (Berlin). 
Das Perſonengeld beträgt pro Meile 5 Sgr. bei 30 Pfund Freigepäck pro Perſon. Bei⸗ 
chaiſen werden nicht geſtellt. Es kommt zu dieſer Poſt ein vierſitziger bequemer Wagen in 


Benutzung. N 

3. Eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Tarnowitz und Ruda mit folgendem Gange: 

j aus Tarnowitz nach Ruda 6 Uhr Morgens, zum Anſchluß an den 1. Eiſenbahnzug 
5 nach Breslau 80 

aus Ruda nach Tarnowitz 3 Uhr Nachmittags, nach Ankunft des 1. Bahnzuges aus 

Breslau und des 2. aus Myslowiz. f 
Das Perſonengeld beträgt 5 Sgr. pro Meile bei 30 Pfund Freigepäck pro Perſon. Es 
kommen zu der Do Afigige bequeme Wagen in Benutzung. Beichaiſen werden nur in Tarno⸗ 
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I 
ater - Meperteire. 3367 Todes ⸗Anzeige. 

Mittwoch d 28. Jun Zweite und vor⸗ den 1755 Mittag um 11% Uhr nach langen 
letzte Extra „Vorſtellung zum zweiten ſchweren Leiden erfolgten ſanſten Tod unſerer innig 
Abonnement v 5 70 ane 8 „Der Fate 9 an Kay? e 

. e Oper mit Fr e, geb. arff, im 60. Jahre, zeigen 
Tang in J ml wir im tieſſten S N! 


en, Muſik von A. Lortzing. and chmerzgefühl allen Verwandten 
6 e ) 
Für das dritte di es jährige diem a ſtille Theilnahme bittend, 
Theater⸗ Abonnement von wie. Breslau, den 23. Juni 1851. 
derum 70 Vorſtellungen, welche Carl Fritſche, als Gatte, 
innerhalb 5 Monate Juli, Auguß e Die Herti eung 3 5 3 a te 
September ſtattfinden, werden Bons für je 26. Juni gung fin ag den 
2 Thaler im Werthe von 3 Thalern aus⸗ r früh 9 Uhr auf dem großen Kirchhofe 
gegeben. — Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 75360 — — - 
2 ? . ge. 
Bureau zu haben, und können dafeldft für Geſtern Abend farb fanfe und ſchmerzlos, im 
die jedesmalige Tagesvorſtellung Morgens Glauben an feinen Herrn und Heiland, mein 
von 9— 12 und Nachmittags von 2— 4 9 —.— ee Dune W m Bu Kr 
Uhr umgetauſcht werden. gen evangel. » lutheri meinde, ir. 
RR * Ferrat und Superintendeitt a rg Hein» 
8:-Anzei rich Caspar Wedemann. fünf unmün⸗ 
1 10 5 rer ligten Tochter At dige Kinder beweinen mit mir dieſen ſchweren 
dem Lehrer und Inſtituts-Vorſteher Hrn. Beh⸗ Verluſt, den ich mit der Bitte um ſtille Theil» 
e e e nd“ ne debe e bee re. e fat 
Matt besonderer Meldung, ganz exgebenft anzu | "Breslau, den 28. Juni 1851. 


zeigen. ‘ 
Lehne den 24. Juni 1851. Henriette Seraphine Wedemann, 


er königl. Regierungs. haupt · Kaſſen geb. Hornung. 
Buchhalter Schlee a nebſt —— 3392] Krieger⸗B.⸗Verein. 


erlobte emoſckien Rn Da ſich ergeben hat, daß die Bekanntmachung witz nach Bedürſniß geftelt, 

* 6550 fee Düren vom 24. April d J. in Betreff der nachträgli⸗ 1 eine tägliche Werfonenpoft zwiſchen Beuthen und Peiskretſcham mit fol. 
> Albert Behſchnitt 6. chen Erwerbung der Mitgliedſchaft unter bedeu⸗ gendem Fange; 2 
177 x tend ermäßigten Bedingungen nicht zu allge- aus Beuthen nach Peiskreiſcham 6% Uhr Abends, zum Anſchluß an die Gleiwitz 
U 1 (Berfpätet.) meiner Kenntniß gekommen ift: fo iſt der Auf⸗ Oppelner Perſonen-Poſt, welche wieder den Anſchluß an den Lokalzug von Oppeln 
Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten und nahmetermin bis zum dritten Juli d. J. ver⸗ nach Breslau erhält, 

Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung: längert worden. Alle Kameraden, welche ehren⸗ aus Peiskretſchum nach Beuthen 6 Uhr Morgens, nach Ankunft der Perſonenpoſt 
8 — 1 oe n ze en um — . ihre Abfertigung nach Ankunft des Lokal⸗Bahnzuges aus 
„ f au, s ıfnahm n K.⸗B.⸗V. wünſchen, wol» reslau erhält. 9 
im Juni 1851. len fi daher in dem Vereins⸗Büreau(Oblauer] Es kommen zu dieſer Poſt bequeme Aſitzige Wagen in Benutzung, Beichaiſen werden in 
777 Meldung.) |40, over 1 818 3 Uhr meiden, wo au Die Gtuc| af Aa de 1 50 1. Jul ab, fämmtlihe Babuzu 
d Freunden die Auzei 5 g ’ E n Zabrze un uda werden, vom 1. Juli a mim e uzüge 
Verwandten und FreunTon nne Fon | tuten einzuſehen. regelmäßig halten und können daher diefelben zn Aken West Sendungen dahin 


der heut stattgefundenen Vermählung meiner 
Tochter 3 mit dem Lieutenant Ar- Reſſource zur Geſelligkeit. 
dg achow, gen. 24. Juni 1351. 3086) Concert im Sommerlokale, 
. Freiherr Carl v. Welezeek. Donnerſtag den 26. Nachmittags 4 Uhr. 


148] Entbindungs⸗Anzeige. FEIERT 
Heute wurde meine * Marie eborene 555 ädagog, wel⸗ 
kel, von einem geſunden Knaben leicht und Iz cher die königl. ene n zur Lei. 
Eli 1 gl 22 Jun! 1851 8 tung eines höheren Unterrichts⸗ und 

Muskau Frier, Kreit⸗Gericle Sekretär. Erziehungs- Inſtituts beſitzt und die 5 
Y beften Zeugniſſe über feine ſeitherige 

Wirkſamkeit aufweiſen kann, beabſich⸗ 
tigt, in einer nicht zu kleinen Stadt? 
Sch eſiens ein Unterrichts- und Er⸗ 
ziehungs⸗Inſtitut für Knaben und 
Mädchen zu errichten. N 
Hierauf Reflektirende erfahren das ; 

5 Nähere auf portofreie Briefe per Adreffe £ 
= A. F. Breslau, Matthiasſtraße 15, J 


wenden denfelDen Zäitpunfte ab. erhalten noc nacflep 

on e eitpunfte ab erhalten noch na ende den veränderten Gang: 

1. Cariolpoſt zwiſchen Woiſchnik und Tarnowi 3 x 
aus Tarnowitz nach Woiſchnik des Montags, Mittwochs und Freitags 4 Uhr Morgens, 
aus Woiſchnik nach Tarnowitz an denſelben Tagen 12 Uhr Mittags. 

2. i zwiſchen 1 — Sig, W han 
e ee 
aus Gleiwitz nach Tarnowitz 7 Uhr Morgens, nach Ankunft der Poſt aus Oppeln, 


3. Rae zwiſche arnowitz und Schwientochlowitz, über Beuthen und 
aus Tarnowitz nach Schwientochlowitz 10% Uhr Vormittags, zum Anſchluß an 
2. Bahnzug von Myslowitz nach Oketial, 2 N 
aus Schwientochlowitz nach Tarnowitz 7½ Uhr Abends, nach Ankunft des 2. 
Bahnzuges aus Breslau. 
4. Perſonenpoſt zwiſchen Beuthen und Schwientochlowitz über Königshütte, 
> aus Beuthen nach Schwientochlowitz 7% Uhr Morgens, zum Anſchluß an den 1. 
Bahnzug nach Breslau, 
aus Schwientochlowitz nach Beuthen 2 Uhr 35 Min. Nachmitt., nach Ankunft des 
1. Bahnzuges aus Breslau und des 2. aus Myslowig. 
Oppeln, den 21. Juni 1851. Der Ober -⸗Poſt⸗Direktor Albinns. 


N 


* 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Nachmittag wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Schmiedeberg, am 22. Juni 1851. 
8841 a Eugen Vogtherr. 


> 
N 


NN Sek 


dienten, ale ho 0 
72 geehrten Mannes zu beklagen. 
Geſtern entf. 10 ängerem Leis 


den der Ehren-Fandesältefte der Grafihaft Gla 

. 2 

Graf Wilbelm Naeh 
ordens erſter Klaſſe. — Durch 33 Jahre 

war der Verſtorbene Mi unſers Kollegi 

und hat während bi 


3379) Der Niederlags⸗Schein des hieſigen königl. Haupt- Steuer-Amtes, Reg. B., pro 

1851, Fol. 1094, Nr. 15, vom 17. Oktober 1850, über: 4 

N Dreieck L Nr. 670/74. 5 Säcke Kakao in Bohnen, Br. 5 Gtr. 77 Pfd. 

Le 675 1 Kiſte Sternanis I. „ d „ g 

iſt mir abhanden gekommen. Nach § 33 des Packh.⸗Regl. wird derſelbe hiermit amortiſirt. 
Breslau, den 23. Juni 1851. . B. Nechels. 


1 


2 Zur Beachtung für Fußleidende! 


Jedenfalls kehre ich Anfang Juli nach Berlin zurück, erſuche demnach diejenigen reſp. Perſonen, 
* den läftigen Uebeln der: Han weraugen, Warzen, eingewachſenen 
Nägeln, kranken en, befreit fein wollen, ſich baldigſt an mich zu wenden; jene, zur 
Vertilgu nannter Uebel anzuwendende Pflaſter nebſt Anweiſung, nach deren Befolgung jeder 
Leldende fell leicht den Ca n Erfolg finden wire, find zu jeder Zeit in meiner Wohnung: 
Ning Nr. 12, ste Etage, im Hauſe des Weinkaufmanns Hrn. Philippi, um 
den Preis: 6 Pflafter 10 Sgr., ein Töpfchen mit 15 Pflaſtern, zur jahrelangen Aufbewahrung 
eeignet, um 15 Sgr. zu a nur von 1 bis 7 Uhr bin ich täglich in meiner Wohnung 
dem Fußleidenden mit Rath und That zu Dienſten. Marianne Grimmert. 
Aerztliche Zeugniſſe. 

Der Madame Marianne e 3 e mit Vergnügen aus eigener 
ma 75 Nie Ge dieſelbe ihre e 1 Sn last, 
ner Sicherheit, gänzlicher merzloſigkeit und dem gün en Erfolge ausführt. 

Breslau, den 23. Mai 1851. eee nn Dr. Betfchler, 

u königlicher Medizinalrath und Profeſſor der Medizin. 
Frau Marianne Grimmert entfernt Hühneraugen nach dem Auflegen eines Pflaſters 
ſchnell und durchaus ſchmerzlos. Dies bezeuge ich derſelben aus eigener Erfahrung der Wahr: 
heit gemäß. Breslau, den W. Mai 1551. Dr. Jungnickel, Regimentsarzt. 

Daſſelbe Zeugniß kann ich der Madame Grimmert nach ſeibſigemachter Erfahrung gern 
hierdurch ausſtellen. a > 

Breslau, den 28. Mai 1851. Dr. Grötzner, praktiſcher Arzt. 

Die auswärtigen Herren Kaufleute, welche ein Depot meiner Fußmittel zu haben wünſchen, 
bitte ich ergebenſt, Tote franco an mich wenden zu wollen; zugleich ir ich darauf aufr 
merkſam, daß der Kaufmann Hr. Berthold in Gr. Glogau für r. Glogan und Umgegend. 
den Debit übernommen bat und daß bei ihm die Pflaffer nebſt Anweiſung für obige Preiſe 
echt zu erhalten ſind. a > 


t nicht blos das In⸗⸗ 
tereſſe des en ems wahrgenommen, 8 
und für dae Wohl und Gedeihen der gefamm. gebe ich demjenigen, welcher beweiſt, daß das 
ten ſchleſiſchen Landſchaft gewirkt, ſondern auch von mir, Leopold Lob, Chemiker in Paris, er- 
ur Entwickelung und Ausbildung der ſtändi⸗ ſundene Eau de Lob, keine neuen Haare auf 
N 


ſchen Verſaſſung weſentlich beigetragen. Seine kahlen Köpfen erzeugt, oder daß die taufende 
ehmende Rränttihtet veranſaßte vor 2 Zap. | ven Certifikaten der ehrenwertheſten — — 
ein Ausſcheiden aus dem Kollegium. Im welche beurkunden, daß mein Lau de Lob den 
le ſeiner hohen Verdienſte wurde er jedoch ſelben wieder einen neuen Haarſchmuck hervor⸗ 
km hrenmitgliede des Kollegii ernannt, — teimen machte, reſp. das Ausfallen der Haare 
l feltenen Geiſtesanlagen verband derſelbe ficht gehemmt hat, ſalſch ſeien. Dies rühm- 
einen gtaden und biedern Charakter, und Sever- lichſt bekannte Eau de Lob wird gegen fran⸗ 
mann, der mit dem Verstorbenen in geſchäftliche kürte Einſendung des Betrages in Flacons mit 
oder freundſcha Beziehung trat, war er- Nenn e e r 3 Thlr. und das halbe 
füllt von Ho aa vor demſelben. Auch es 1 Thlr. verkauft bei mir, dem Er⸗ 
und wird der Verblitpene ſetg unvergeßlich fein. Pagen Kropeid Lob, Chemiter Aue St. Honore 
wir verlieren in ihm einen dochgeachteten Freund 8 5 oder in dem alleinigen Depot 
und Kollegen, deſſen Andenken in dankbarer we Gr und Oſtpreußen bei Herrn 
nerung an feine Verdienste immerdar in 9 eigenen ‚Papier, Zapeten- und Fenfter- 
uns ſortleben wird. — Ruhe und Friede feiner | 41 caux-Fabrik, Brüderſtraße Nr. 38, 
Ache. Frankenstein, den 23. Jun 1851. FF 
Das Münſterberg-Glazſche Fürſtenthums⸗ Die beiden ſchleſiſchen Pfandbrieſe Lie. A. 
Landſchaſts-Kollegium. Neu- Schlieſa B. . Kreis Breslau Nr. 20 
e, Fyr. Humbrach. H. G. Strach witz. über 500 Thlr. 
X jeil.| Ni oͤlſchau L. W. Kreis Hainau Nr. 
T. For. v. Gaſſron. St. Gral ed La- Rücker bite über 400 51.5 2 
derndorf, Frhr. v. edlitz. Sb. hr. nebst Koupons K. bis K. find abhanden ge- 
v. Zedlitz⸗Reukirch. v. Frobel. kommen, und wird vor deren Ankauf gewarnt. 


Me en bei 2138] 
eee Mach prauenigere Nachfolger in Liegnitz. 
Die Hreslauer — 2 — — 
Kunst - Ausstellung 3362) Perſonen, welche das Waſchen von 
ut von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr lacee-Handſchuhen, wollener und ſeidener Sa⸗ 
X (Blücherplatz, im Börsenhause) geöffnet. n gründlich und billig erlernen wollen, mör 
A Eintritt 5 Sgr. gen ſich melden Roßmarkt Nr. 8, eine Treppe, 

afoog bei der Seidenwäſcherin. \ 


| ei | 


12 Bel Berendſohn in Hamburg if erſchienen und bei G. v. Aderholz in [2144] Nieder U iſch⸗ 1 i e j 0 
res an Ging. und Saocgaſſe, Se Kr 53) zu haben: os 13 d au 1. Jult b. ſch leſiſ 75 Näxtiſche, Eifenbabn 83 
kleine Courmacher, 


Zinſen von: 
. oder 
der Geſellſchafter 


comme il faut. 


1 


1. den Stamm-⸗ Aktien. 

2. den Aprozentigen Prkoritäts- Aktien, ae 
3. den 5prozentigen Prioritätd-Obligationen Ser. I., II. u. IM. | 

1 

| 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn-Geſelſchaft, werden bei Einlieferung der Coupons mit 
einem, nach den verſchiedenen Sorten und Fälligkeits⸗Terminen gebörig getrennten, und nach der 
Reihenfolge der Nummern geordneten Verzeichniſſe: 
a) in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe vom 1. bis 31. Juli d., 
b) in Breslau bei der Tages⸗Kaſſe auf dortigem Bahnhoſe, aber nur vom 1. bis 10. 
deſſelben Monats, 5 
mit Ausnahme der Sonntage, in den Vormittag sſtunden von 9 bis 1 Uhr gezahlt. 
Berlin, den 21. Juni 1851. 
Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


bo Die Weiß'ſchen balſamiſchen Bäder, 


aus der Brühe von Kiefernadeln (pin. vive, welche bei Bereitung der Waldwolle gewonnen 
wird) zu Zuckmantel in Oeſterreichiſch⸗Schleſten, unfern Neiſſe, und zu Humboldks⸗Au bei Trebnitz, 
liefern fortgefegt die erfreulichſten und glücklichſten Reſultate. x 

Die Weſens⸗Einheit dieſer Bäder mit der_erfrifhenden A mofphäre in Nadel: Mäldern, 
welche auf die Athmungswerkjeugs und auf den Organismus überhaupt einen jo wohlthätigen 
und bekräftigenden Einfluß ausübt, unterdrückt jeden Zweifel über die untrügliche Heilkraft 
derſelben, welche Wirkung bei dieſen Bädern durch die Elnſaugung durch die Haut, und durch 
Anpaſſung der Kraft berieben auf jeden einzelnen Krankheitsfall, noch mehr erhöht wird. 

Das im ſteten Steigen begriffene Vertrauen des Publikums und der Aerzte zu dieſen Bär 
dern, und der vermehrte Beſuch von Kurgäften in der freundlichen Gebirgsgegend am Fuße der 
Biſchofskoppe zu Zuckmantel, haben die gänzliche Umſtaltung und behagliche Einrichtung dieſer 
Anſtalt nothwendig gemacht. 


EEE ET Te c c c——ß—ß———. . j —ß— —ç—ð—iP 2 on 
Franz Groſſe und Comp., 
am Blücher platz im Philippi ſchen Haufe, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager franzöſiſcher und ſächſſſcher Stickereien, geſtickte 
und brochirte Gardinen, in jeder Art und Breite, Strümpfe, Bettdecken, 
Negligeezeuge, ächte Batifttücher, die größte Auswahl in ächten, franzöſi⸗ 
9255 705 engliſchen Spitzen und ſchwarzen wolle nen Spitzen eigener 
Fabrik. \ ; 
Ferner: ſchwarze Tüll⸗Jäckchen, 
weiße Tüll⸗Jäckchen, 
als das Neueſte für Damen. 
Ebemiſetts und Halskragen für Herren. \ 
Bei rechtlichſter Bedienung verfihern wir en gros und en detail die billigſten Preiſe, 
2093 f Franz Groſſe und Comp., am Blächerplatz. 


— — — ꝶ— — — 4 — m, 
ett: “s ee eee Ke nes AI 7 IS 7X 
F NN NN H 7 ww wawbwivbwiwi es weh 7 NN. 


* Heilſame Erfindung. ZU 4 


| Enthält: 

56 Geſellſchaftsſpiele, 41 Ausldfen 
der Pfänder, 7 dramatiſche und pan- 
tomimiſche Darſtellungen, 19 Dekla⸗ 
mationen, 40 Trinkſprüche, 12 Pol» 
Fterabend⸗Scherze, 51 ſcherzhafte Räth⸗ 
Aſelfragen und 51 Auflöjungen dazu, 17 
R Vexir⸗ Scherze, 24 ganze leichte über⸗ 
Praſchende Kunſtſtückchen und magiſche 
8 Beluſtigungen u. ſ w. 
Wa. Auflage. Preis 7% Sgr. 


— 


Jer sel! one ıl aut 


—— ERDE SIE EHEEREEEENIE REINE SIRERFEEEIETEETTE EEE EREERREEEEEN GEERETEEREEEEESEEEEEFEEREREREEEESEEEEEEHEETEEEREEERERREEEETTEEEERERSEEETEEETEREEREETTEEG 
(2149) Auf das dritte Quartal 1851 nehmen für Berlin die bekannten Diſtributeure, für 
auswärts ſämmtliche Poſtanſtalten Beſtellungen an auf i 


| die Conſtitutionelle Zeitung. 

Die Zielpunkte, welche dieſe Zeitung als Organ der entſchieden konſtitutionellen Grundſätze 
bisher im Auge gehabt hat, wird ſie mit Freimuth wie bisher zu vertreten ſich beſtreben. Sie 
wird den Anſpruch der deutſchen Nation auf bundesſtaatliche Ordnung und parlamentariſche 
Vertretung, die Herrſchaft von Recht und Geſetz in allen Theilen des Geſammtvaterlandes, die 
geſchichtliche Sendung Preußens, ſeine Unabhängigkeit nach Außen und ſeine Freiheit nach In⸗ 
nen geltend machen, ſie wird dazu beitragen, die Eintracht aller der Parteien zu fördern, welche 
die genannten Zwecke als die ihrigen anerkennen. 

urch die Mitwirkung ausgezeichneter Männer am Orte und in allen Theilen Deutſchlands 
iſt ſte in den Stand gefeßt, zuverläßige Nachrichten und Beurtheilungen der Ereigniſſe zu geben. 

Die bedeutenden Hauptſtädte des Auslandes, namentlich Paris und London, find durch zu⸗ 
verläſſige Originalkorreſpondenzen vertreten. 

Das Feuilleton wird ſeinen . — Ruf durch intereſſante Mittheilungen aus dem Ge⸗ 
biete der Literatur, der Kunſt und des ſozialen Lebens ꝛc. in humoriſtiſch⸗lebendiger Auffaſſung 
zu erhalten ſuchen. * 

Die „Eouftitntivnelle Zeitung“ wird überdieß durch reichhaltige Handelsnachrichten 
die Intereſſen fämmtlicher Provinzen des Staats zu berückſichtigen bemüht fein. } 
Dieſelbe erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends, und beträgt der vierteljährliche 
Abonnementspreis für Berlin 1 Thlr. 12% Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 22% Sgr., für 
ganz Preußen 2 Thlr. > N 

Der Preis der Inſerate beträgt für die geſpaltene Petitzeile 2 Sgr. 

Berlin. 5 ‚Eugen Trowitzſch. 


[2151] ... . 

. Der Publiciſt. 

Eine Zeitung für öffentliches Recht und Gerichtsverfahren 
und für ſoeiale Intereſſen. 


N ertes 
- i j 2% IULUNASERS n a ; 
deſſen Verbreitung, da es ohne im Geringſten Unannehmlichkeiten oder nachtheil 7 
I gen berbeizuführen, keine Pollution zuläßt, — mir von der königl. bocltl Reale * 
je Erfurt bewilligt worden iſt und über deren zweckmäßige und einfache Einrichtung die J 
eſten Zeugniſſe von der mediziniſchen Fakultät zu Paris, ſo wie von mehreren Sanitäts⸗ 
Behörden, vorliegen. — Gegen portofreie Einfendung des Betrages erhält ndan Inſtru⸗ 7 
ment nebſt Gebrauchs⸗Anweilſung vom Unterzeichneten zugeſchickt. 
ö 1 Inſtrument in feinem Neuſilber 
1 „ Meſſing 


4 
und iſt der Preis 


— 


ntwor a fe. 
Erſcheint wöchentlich zweimal, jedesmal 14 Bogen in Folio ſtark, 

1 vierteljährlich 20 Sgr. incl. Porto- Anſchlag. N 
Die Abonnenten auf Juli— September erhalten den „Publiciſt“ vom 15. Juni 


bis 1. Juli gratis. ’ 

Der „Publicift” liefert freimüthige und gründliche Beſprechungen der ſocialen 
und Rechtsfragen, ſo weit ſie ſein Gebiet berühren, er bringt 98 Berichte über 
alle wichtigeren kriminal⸗ und civilrechtlichen Verhandlungen ſämmtlicher Ber⸗ 


4 Thlr. Pr. Cr. 
liner Gerichtshöfe und der wichtigeren Prozeſſe in den Provinzen durch kreue Berichterſtatter; 3 ? ? 


| mit Suspenſorium 


er wird ferner in unterhaltender Weiſe eine Reihe der wichtigſten und intereſſau⸗ 2.5006 „ „ Holz, ohne Suspenſorium 2 „ 5 
teften ee aller Zeiten und aller Länder liefern, und endlich durch einen 2145] H. J. Frankenheim in Bleicherode bei Nordhauſen. 
reichen Schatz krimknaliſtiſcher Miscellen für Belehrung und Unterhaltung der Leſer > 2 nn e ee 25 3 


NR eke en 8 
7 *. 


Hotel zur Stadt Frankfurt in Dresden. 


! Hierdurch erlaube ich mir mein, auf der Moritzſtraße in der Nähe der Gemälde 
Gallerie, des Landhauſes, und in der Mitte der Stadt gelegenes Hotel, zu empfehlen 
und hoffe ich mir das Vertrauen eines mich beehrenden Publikums durch eine ganz 
neue und zweckmäßige Einrichtung, ſo wie durch prompte und billige Bedienung zu 
erwerben. Er 
Auch erlaube ich mir zu bemerken, daß ich, um größere Familien aufnehmen zu 
können, die bisherige Zahl meiner Zimmer vermehrt habe. wa 
[2051] 1 — Os kor Betzoldt. 


2150] Dr. Borchardt's | 
aromatiſch-mediziniſche 


Kräuter Seife 


appeobiet vou dem hohen kgl. preuß. Miniſterium der Medizina eee, 
heiten, empfiehlt ſich, geſtützt auf ihre ſowohl von vielen renommirten Aerzten und Chemikern, 
als wie auch von dem größern Publikum anerkannte Vortrefflichkeit für jede „ 
Toilette als ein wirkſames und geeigneteg Mittel gegen die IP läſtigen Hautausſchläge, Som⸗ 
merſproſſen, Finnen, Hitzblattern, Flechten, ſowie gegen ſpröde, trockene und gelbe Haut, Sie 
erweicht und reinigt die Haut, trägt zu ihrer Erfeiſ 4 und Stärkung weſentlich bei, verſch · 
nert und SEHR den Teint und erhält denſelben bei ſottgeſetztem Gebrauch in lebensſriſchem 
Anſehen. Diele aus Kräutern vom Jahre 1850 erzeugte Kräuterſeife eignet ſich ganz 
vorzüglich für Bäder, und wird zu dieſem Zwecke mit dem beſten Erfolge benutzt. 

Dr. Borchardt's aromatiſch⸗mediziniſche Kräuter⸗Scife wird in weißen, mit 
Handen grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden mit nebenſtehendem Stempel 
A verſehenen Packetchen a @ Sgr. verkauft, und iſt in Breslau nur allein echt 
M zu haben bei Herren Gebrüder Bauer, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. * 


egelmäßige Segelſchifffahrt zwiſchen Stettin 


orgen. 

f Ale Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, in Breslan die Buch 
Handlung von Aug. Schulz u. Comp. (Hermann Aland), Altbüper- Strafe Nr. 10, 
der Magdalenen⸗Kirche gegenüber, woſelbſt auch Probe⸗Nummern gratis zu haben find. 
—— ——ͤ —ñè—. è§ꝗ— ——H— ———è¼Tö— 


1916] | Janus, | 
Lebens⸗ und Pensions Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


ur g. 8 
Lebens-Verſicherungs- Branche. 
Neue Anmeldungen in 1850 — 1175 Perſonen mit.. Mark Banco 2,266,905. 
— Verſicherungen 1007 . . Mark Banco 1,776,095. 
Total des Verſicherungs⸗Kapitals ultimo 1850 . . . Mark Banco. 3,672,910 
der Verſicherungens Mark Banco 1,978. 
Prämien ⸗Einnatme incl. Zinſen in 1850. . . Mit. Be. 129,779. 7. 3. 
Für 34 Sterbefälle wurden bezahlt Mark Banco 64,600. 
Ganzer Einnahme ⸗Ueberſchus 35 Mit. Be. 87,191. 7. 3. 
Ganzer Einnahme ⸗Ueberſchuß der Penſions Ver⸗ N 
ſicherungs⸗ Branche . Mei. Be. 30,441. 15. 8. 


Es wird noch beſonders auf die neue Tabelle für Ausſteuer⸗Verſicherungen aufmerk 
ſam gemacht, welche den beſonderen Vortheil gewährt, daß die gezahlten Beiträge zurück⸗ 
attet werden, wenn die Verſſcherten vor Erreichung der zur Auszahlung der verſicher⸗ 
ten Kapitale beſtimmten Termine ſterben. 
Der Rechenſchafts⸗Bericht pro 1850, worin dieſe Tabelle enthalten iſt, wird unent 
geltlich ausgegeben. 
amburg, Juni 1851. 


Die Direktion. 
Mieth. Ang. Wilh. Schmidt. 
15 Bam blühende Schaupflanzen zur Deforirung von Pavillons, Altanen 


u enſtern empfehle ich zu ermäßigten Preiſen. Meine Collection von 170 
Sorten der Pd 5 Bweſten alien Muſter⸗Pelargonien ſtehen in 


der üppigſten Blüthe. 5 b i 
6. Breiter, Kunſt⸗ und Handels -Gärtner, 
2147 Roßgaſſe Nr. 2 b., am Schießwerder, 


[33 


0 Im. 4 
Vom 1. Juli an expedire ich alle 14 Tage eine Extra-Jacht von hier nach Stockholm, und 
nehme dazu jedes Quantum Güter zu beſonders billigen Frachten an. — bitte daher um Zu“ 
ſendung und um rechtzeitige Anzeige, damit ich den nöthigen Raum reſetviren kann. 
' teltin, den 21. Juni 1851. » Herrmann Schulze, Speditions⸗Geſchäft. 


ne is 
ele, 


genen, auf 


Subhaſtations⸗Bekan 
Zum lichen Verkaufe des 
der Neuen Junkern⸗ Straße b 


ſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 24. Septbr. 1831, 
Vormittags 11 uhr, 
in unferem, Parken mmer — Junkernſtraße 
5 umt. B 
Br und Sopotheken. Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
In diefem Termine werden die Erben der 
Henriette Louiſe Friederike Tietz, geb. Nit⸗ 
kowska, hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 19. Februar 1851. 
[123] Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung I. 
. ———ů—r«ĩ:cCꝓꝙ«⁵—— 


296 Bekanntmachung. 

(86) auf dem Bauplabe ae 00 nigl. Stadt. 
Gerichts ⸗Neubaues hierſelbſt befindliche, auf 
275 Rihlr. tarirte Bau-⸗Bureau⸗Gebäude (foge- 
nannte Banbütte) ſoll, da es entbehrlich ge- 
worden iſt, unter Beding des Abbruchs öffent⸗ 
lich an den Meifibietenden, zur Ber eigerung 
kommen. Zu diefem Zwecke M auf Dinstag 
den 1. Juli d. J., Mittags 2 Uhr, Termin 
an Ort und Stelle angeſetzt worden, zu wel⸗ 
75 zublungsfählge Bietüngsluſtige hierdurch 
fingeladen werden. i : 

Das qu. Gebäude iſt einſtöckig, von ausge. 
mauertem Fachwerk konſtrutrt, mit Ziegeldach 
gedeckt und enthält drei Zimmer nebfi Flur, wie 
auch einen zur Waagekammer bisher benutzten, 
ebenſo konſtruirten Anbau. 
Taxe und Verkaufsbedingungen find im Bau- 
Bureau daſelbſt ausgelegt. 
Breslau, den 17. Juni 1851. 
KRoönigliche Bau⸗Verwaltung. 


2271 a e en . 
Wir haben zur anderweiten Verpachtung, 
) des ganz nahe der Stadt belegenen Kam 
| mereigutes Brzezie vom 1. Juni 1852 bis 
dahin 1861, alſo auf 9 Jahre und 
b) von eirca 170 Morgen Rodeländereien vom 
| 16. September 1851 an auf beliebige Zeit 
| 2 je 1. 1851 von früh 9 Uhr ab 
Ju on fr r ab, 
in Eat a pratualtieen Ceſ onsfaale ans 
eraumt, wozu wir 4 Abe mit dem Ber 
merken einladen, daß ſich diefelben im Termine 
Über ihre Zahlbarkeit ausweiſen, und zu dieſem 
Zwecke 2000 Thlr. baar oder in lettres au por- 
eur zu Händen des Kommiſſars ſofort erlegen 
üſſen; ſowie daß die übrigen Pachtbedingun⸗ 
jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
die Realitäten an Ort und Sten ten 
ein genommen werden können. Zu dem Gute 
rzezie nebſt dem Vorwerke Jagelnia gehöten 
ten 1200 Morgen Acker und Wieſen, 28 Ro- 
bo ärtner, — die täglich roboten müſſen, deren 
ot aber jetzt in der Ablöſung begriffen iſt,— 
und außerdem noch circa 600 Männerdienſttage 
der Ernte, und circa 260 Thlr. jährl. Zin⸗ 
owie einiges wenige Zinsgetreide. 
1 D ſeit mehr als 20 Jahren als Acker be⸗ 
Üßten Rodeländer liegen ganz nahe am Gute 
10 ezie und werden nach Wunſch mit dieſem, 
der auch parzellenweiſe verpachtet. Bisher hat 
e der Gutspächter ſtets mitgepachtet. 
Der Juſchlag erfolgt durch die Stadtverord⸗ 
Aten-Verfammlung, der die Auswahl unter den 
Meifl. oder Beftbetenden vorbehalten bleibt. 


| 
| 
| 


. 


Nachgebote werden nur unter ganz beſonde 


ten u 


änden beachtet. \ 
| Ratibor, : 


den 22. Mai 1851. 
Der e 


. e rr 
1265] Gaſthaus⸗ und Branerei- 
Werben, 
| Das Gaſthaus zur Stadt Meinungen fo wie 
daran belegene Brauerei zu Karlsruhe, 
ppelner Kreiſes, werden noch in dieſem Jahre 
dachtlos und zwar das Gaſthaus zu Michaelis 
und die Brauerei zu Weihnachten 1851. Dieſe 
beiden Etabliſſements ſollen fortan im unzer⸗ 
Aion en Zuſammenhange bleiben und dem⸗ 
* a * 
22. September 1851, von Nachmittags 
5 bis 
plus licitandi berbachtet wal en. 
Hierauf Reflektirende tab allen darüber nähere 
ökunſt vom 10. Jun 1851 ab und zwar 
ormittags von 10 bis 12 Uhr, Nachmiktags 
don 3 bis 5 Uhr im unterzeichneten Amte. 
Karlsruhe, den 1. Juni 1851. 
Herzoglich von Würtembergſches Rentamt. 
— — — 


’ 


den mächtig, nächſtdem aber über feine Soll. 
11 und Wlauchbarteit gute Zeugniſſe vorlegen 
ann, jedoch nur ein folder, findet in einem 


Le ena einer Provinzialſtadt zum 
Juli d. 


ung des Syndikats und zur Zeit ein reines 
Einkommen von 


13298] Auktion. Den 26. d. M. und fol. 
gende Tage Vormittags von 9 und Mittags 
2 Uhr an ſoll Tauenzienſtraße Nr. 82 ein Nach⸗ 
laß, beſtehend in Silber, weiß, gemalt und ver. 
goldetes Porzellan, Gläſer, Uhren, Spiegel, gut 
gehaltene Möbel von Nußbaum, Kirſchbaum 
und anderem Holz, Kupfer, Zinn, Herren- und 
Damen Kleidern, Putzſachen, neue Kleiderſtoffe, 
Betten, Bett-, Tiſch- und Leibwäſche, Haus- 
und Küchengeräthe, 7 verſteigert werden. 


eymann, 
Auktions-Kommiſſarlus. 
2156] Auktion eines Flügels. 
Montag den 30. d. Mis. Mittags 12 Uhr 
werde ich im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch, 


einen Toktavigen birkenen Flügel 
oͤffentlich verſteigern. Saul, Aukt-Kommiſſ. 


3369) Eine Waiſe, 

ädchen von 8 bis 12 Jahren, evangeliſch, ge: 
fund, von ſanftem Charakter, guten Sitten und 
angenehmen Aeußerem, Könnte in Liegnitz bei 
einer ſtillen Familie unentgeltliche Aufnahme fin⸗ 
den, woſelbſt für ihre Pflege, Schulbildung, 
moraliſch häusliche Erziehung und alle Bewür 
niſſe geſorgt werden würde. Wenn Waiſen der 
vorbezeichneten Art — jedoch nur ſolche — ir⸗ 
end wo vorhanden ſind, ſo wird hierdurch er⸗ 
hust, Schriftliche Anmeldungen mit näherer An⸗ 
gabe der Verhältniſſe unter Chiffre G. A. W. 
an die Buchhandlung Trewendt u. Granier 
in Breslau gelangen zu Iaffen. : 

13391] Ein von mir am 18. d. M. hier zur 
gen gegebener Brief, enthaltend zwei Prima» 

echſel a 500 Reichsthaler, von mir auf Herrn 
T. Goldberger in Berlin. gezogen, am 
18. Sept. d. J. zahlbar, iſt an den Adreſſaten, 
Herrn M. Bernhard in Breslau nicht ge⸗ 
langt. Indem ich bereits die nöthigen Anſtal⸗ 
ten getroffen habe, warne ich vor jedem Miß⸗ 
brauch mit obengenannten Papieren. 

Gleiwitz, den 22. Juni 1851. 


12 


13389] Eine gebildete, auf dem Lande woh⸗ 
nende und alleinſtehende Dame von 29 Jahren 
wünſcht Kinder von 2 Jahren an in Penſton 
zu nehmen. Portofreie Adreſſen, mit W. 8. 

ezeichnet, befördert bis 1. Juli Herr Lie decke 

n Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. 


3393] Ein Religionslehrer, welcher wo mög⸗ 
lich auch muſikaliſche Kenntniſſe beſitzt, kann 
eine baldige Anſtellung finden. Näheres theilt 
auf frankirte Anfragen mit: 
der Vorſtand der iſraelitiſchen Ges 
meinde zu Guttentag. 


m. Ein Rittergut, 
das in einer romantiſchen Gegend des Herzog⸗ 
thums Poſen, ½ Meile von der Chauſſee, in- 
mitten von vier frequenten Städten liegt und 
ein Areal von 3564 Morgen beſitzt, worunter 
fi circa 2000 Morgen Weizen, circa 300 M. 
Kornboden, circa 600 M. gut beſtandener For⸗ 
ſten, circa 400 M. guter r und circa 264 
3 . ur ür einen mäßigen 
rkaufen, auch zu verpa 
bi u 1 N Ni . ER 
Nähere Auskunft theilt auf frankirte Briefe 
. 5 Gaſthofs⸗Beſitzer Tiesler in Ars. 


eee, x=ßꝗ⁊ . 
13391] Ein Chalſen⸗Wagen fleht ſehr bi 
zum Verkauf; auch ſind ol Slade uud 
ferde⸗ Stallungen zu vermiethen. Wo? Niko⸗ 

aiſtraße Nr. 44, par terre, links. 


mw un, 
Eine ſichere Exiſtenz 
ewährt der Kauf eines rentablen Gaft- und 
Kaffeehauſes, und ſind bierzu nur einige 
hundert Thaler erforderlich. Näheres im Kom⸗ 
miffions-Bureau der Herren 
Alexander und Comp. in Breslau. 
3387 Ohlauerſtraße Nr. 8. 


78] Ein gewandter Privatſekretär, der ge⸗ 
Aang noch in einer Provinztalſtadt placiet 
iR, ſucht feiner ag d 88 25 5 
anderweite Stellung. ähere Auskunft ertheilt 
j Be A. Geisler in Breslau, 

j Schmiedebrcke Nr. 44. 


* Billig zu verkaufen iſt Taſchenſtraße 


r. #9 ein agen wit eifernen 
len . ener Brettwag 0 


877 
244 


12135) O ermei erpoften. 
Mit Gere der Wir 4 Ordnung in 

hieſiger Gemeinde ſoll der vacante Bürgermei 

13,945 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Grund. 


Silveraleit. 


2159) Bei Carl Heymann in Berlin erſchien und iſt in allen Buchhandlungen, in 
ng 7 bei 8 85 A en (Herrenſtr. Nr. 20), Trewendt und Graner, 
irt, Max und Komp. zu haben: : D 
Die Kurorte Marienbad, Carlsbad und Kiſſingen in ihren Heil⸗ 
wirkungen auf Unterleibs⸗Kranke. Vom Sanitäts⸗Rath Dr. Strahl. Mit 
den Karten der Umgebungen der genannten Bäder. 8. Broch. 1 Rthlr. — 
Daſſelbe ohne Karten 20 Sgr. N 
Der Herr Verfaſſer, welcher bekanntlich von Unterleibs⸗ Kranken aus allen Gegenden 
Deutſchlands konſultirt wird, hat in dieſer den Brunnen, Reiſenden fo wichtigen Schrift aus 
ſeinen reichen Erfahrungen feſtgeſtellt, in welchen Feldene Fällen der eine oder andere der ge⸗ 
nannten Kurorte nützlich werden oder unwirkſam bleiben miiſſe, daher denn auch dieſe Schrift 


Vielen zum Troſte, Andern aber zur Warnung gereichen wird. 


b! C onbverſations⸗Lexikon. 


Zehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Erſter Band. A Atlas. 


Der erſte Band der neuen Auflage dieſes bekannten Werks iſt ſoeben vollendet worden. 
Monatlich erſcheinen in der Regel drei Hefte und das ganze Werk wird binnen drei Jahren voll⸗ 
ſtändig geliefert fein. Es fol 15 Bände oder 120 Hefte zu 6—7 Bogen umfaſſen, und die Ver⸗ 
lagshandlung garantirt ausdrücklich, daß der Umfang nicht größer wird. Das Heft koſtet 5 Sgr., 
der Band (zu 8 Heften) 1% Ril. und in einer Prachtausgabe 3 Rtl. 

Der 9 5 Band iſt in allen Buchhandlungen einzufehen, wo auch ausführliche Ankündigun⸗ 

en des Werkes zu erhalten find und fortwährend Unter zeichnungen angenommen werden, in 
reslau bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtr. Nr. 20. - 
F. A. Brockhaus. 


Leipzig, im Mai 1851. 
2161] Preis herabſetzung eines vaterländiſchen Werkes 
mit reizendem Prämienblatt. 
Das jetzt vollſtändig erſchienene wichtige Werk: 


Wilhelm v. Humboldts Leben von G. Schleſier, 


2 Bände. gr. 8. 1072 Seiten ſtark, eleganter Druck, 
bisheriger Ladenpreis: 4 Rtl. 20 Sgr. 
iſt auf 2 Rtl. herabgeſetzt, und wird bei baarer Zahlung als Prämie beigefügt: 
1) Die badende Venus, in Gold und Farben gedruckt. 
2) Zwei Freilooſe, zur Ausſpielung von 32 Gemälden und 150 andern Gewinnen. 
Alle Buchhandlungen nehmen bis 31. Juli hicrauf feſte Beſtellungen an. j 
Verlag von Heinrich Köhler in Stuttgart. 


( Breslauer Handlungsdiener⸗Reſſourcſe. 
Sonnabend den 28. Juni: Dramatiſche Abend⸗ Unterhaltung; Gar⸗ 

tenſtraße Nr. 23. Anfang 8 Uhr. — Gaſtbillets werden Mittwoch und Donnerstag 

Abend ebendaſelbſt ausgegeben. Der Vorſtand. 


Das dritte Herren⸗Kleider⸗Magazin 
vereinigter Schneidermeiſter, 
Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke zur Stadt Berlin, 
empfiehlt einem geehrten Publikum ſein wohlaſſortirtes Lager von Herren⸗Garderobe in den 


modernſten Stoffen und Facons, unter Zufiherung der billigſten aber feſten Preiſe. Von über⸗ 
dra 8 Stoffen werden Beſtellungen auf Garderobe aufs Prompteſte und Sauberſte aus⸗ 
efüh: — — 


8 ED ut | 2 [2139] 
Unterricht in weiblichen Arbeiten 
wird täglich von früh 8 bis 12 Uhr ertheilt. Das Nähere iſt in denſelben Vormittagsſtunden 


zu beſprechen. Mathilde Richter N 


[3364] Neue Taſchenſtraße Nr. Ge. par terre, 


lis! Offerte Ermelerſcher Zigarren. 


In nachstehend benannten Sorten habe ich mich mit einer Auswahl forgfältig von guten 
Tabaken fabrizirter Zigarren aus der Fabrik der Herren W. Ermeler u. Comp. in Ber- 
lin verſehen, die ich zu den von der Fabrik feſtgeſtellten Preiſen beſtens empfehlen kann: 


Ermiler Zigarren, Litt, A., 100 Stück 30 Sge. 
dito „ B, dito 40 Sgr. 
dito = 6, dito 60 Sgr. 


La Fama:Zigarren, gelb getigert, 100 Stück 58 Sgr. 
dito lichtbraun getigert, dito 50 ½ Sgr. 
i dito braun getigert, dito 43 Sgr. 
Regalia⸗Zigarren, gelb getigert, 100 Stück 43 Sgr. 
dito lichtbraun getigert, dito 39 Sgr. 
dito braun getigert, dito 35 ½ Sgr. 
Peroſſier⸗Zigarren, gelb getigert, 100 Stück 43 Sgr. 
dito lichtbraun getigert, dito 39 Sgr. 
dito braun getigert, dito 36 Sgr. 
Holl. Portorico⸗Zigarren, gelb get. 100 St. 30½ Sgr. 
ö dito lichtbrau getigert, dito 30 Sg. 
- dito braun getigert, oito 28½ Gar. 
ernandez⸗Zigarren, braun getigert, 100 Stück, 21 Sgr. 
ur alb Portorifo-Zigarren, br. get., dito 17 Sgr. 


orten find in Paketen von 50 und 100 Stück in Papier verpackt, wodur 

ſämmtliche Zigarren um 15 Sgr. pro 1000 Stück billiger ſtellen; Poss Paket iſt mit N f 

chen der Fabrik. Firma verſehen und per von derſelben Pefigeficlte Preis darauf gedruckt. 
Breslau, im Juni 1851. Herrmann Stefke, Reuſche Straße Nr. 63. 


Die Mineralbrunnen⸗Handlun v. Herm. Straka, 


Dorotheen⸗ und Junkernſtraßen-Ecke Nr. 
empfängt ununterbrochene direkte Zuſendun 5 von allen bekannten Heilquellen, ſowie von Kreuz⸗ 
nacher und Rehme-Neuſalzwerker'Laugen, ade⸗ und Seeſalz. * 33 


13309] Das Lager wollener gedruckter Tücher eigener Fabrik von 


Gottfried Höcker aus Chemnitz 


befindet ſich während des gegenwärtigen Breslauer Johannis-Marktes 
den fieben Kurfürſten gegenüber. 


Ei Eine hydrauliſche Tuchpreſſe 


noch in gutem Bußande befindlich, wird zu kaufen geſucht. Portofteie Offerten bittet man 
richten an * ’ Eichborn u. Cen Breslau. * 


1 


Schießtwerber-Batten. iche meer 10 Herren Dr. Struve u. Soltmann, 


Heute, Mittwoch den 25. Juni: als Karlsbader u und Neubrunnen, Em elbrunnen, Sodawaſſer, koblenſaures Brunnwaſſer, Selters, zweifach kohlenſauret Magneſta⸗ 


Großes Militär⸗Konzert ir zu pet ee a e Brunnenbandinng . 2 a 8 


von der Kapelle des 19ten Regimenſd. 
; Unſern werthen Kunden und Geſchäft 
2 Kuß 5 nie \ Hm u zur BEN, 1000 i . r 9 Pe ai en bee — 
aufgeben, und uns ausſchlie miſſions⸗ und En gros- Ge von Produkten un 
2158] binder, Mufitmeiter, Mehlwaaren widmen werden, — Unfer Komptoir befindet 2 — wie vor Schmiedebrücke 


10 Fürſtensgarten. BR Petrick u. Comp. 


Heute . großes Konzert. 
Reeles Heiraths⸗ ⸗Geſuch. Neue Matjes⸗ Heri inge, „ Serre —1 — * ae Ahnen 4 
* 33 9 ol Sgr. excl. Gebind, 5 Stuben, Küche und Zubehör, im dritten Stock, 


Ein junger aufmann von angenehmem Aeu⸗ 
welche 
iller che zwei Ausgänge hat und daher getbeilt. 


n zu der Reife nach Lon⸗ 
don und zurück während der Zeit der 


ern, der ein gut eingerichtetes Geſchäft be 
fü n x Ir 5 Induſtrie⸗Ausſtellung durch Vermittelung d 


t, da es ihm an Damenbekanntſchaft feh 


auf Diefem jetzt üblich gewordenen Wege eine der Herren Köpp und Schütte in Berlin N werden kann, für 150 Rthl. 2140] 
* U 

— find evangelie Religion, ge. für 100 Thlr. ad Ban, wie Nr. 157 B.- N [3376]. Riemeyzeite Nr. 7 ift das Sckge⸗ 

bildet, angenehmes Aeußere und ein dieponibles und 158 der Breslauer Zeitung nachweiſt, [2002] Bermiethungs: Anzeige mit 2 * zu vermiethen. 


In Nr. 63 Tauenzienſtr. ſind — freund Näheres b 9 
liche Wohnungen von Joh. d. J. ab zu ver⸗ zeile Nr. 8. G. Herrmann, Riemer 
miethen und zu beziehen. Das Nähere beim ũĩł⸗«%gà —7;᷑!ð 

13385) Aboßnungen iu 18 The, 20 Thlr. 


Adminiſtrator Feller, Schmiedebrücke Nr. 9. 30 Thlr. ſind zu g 
12008] Vermiethungs⸗Anze 8 Sa. e 
* * Nr. Pr 3 1 die zi der 
age ſofort oder von Joh. d. ab zu 
vermiet 2 und zu beziehen. Dis Naher * [2158] Fremden = Lifte von Salle Hotel. 
Adminiſtrator Feller, Schmiedebrücke Nr. 9. Prinzeſſinnen Radziwill und Soltstof, Feld. 
F Benfendort, und Kommen en — — 
u vermiethen und zu beziehen: enkendorf, Kommerzienräthin ein au 
1) im G 95810 3 Warſchau. Bau- Inſp. Kunitz aus Bromberg. 
eine Wohnungen von Jo 


Gutsbeſ. Graf v. Noſtitz aus Schreibendorf. 
2) Matthiasſtr. Nr. 27 mehre kleine Wohnun- | Gutsbeſ. Klör aus Rauſſe. Geh. Justizräthin 
gen von Joh. d. J. ab. 


Krug aus Leipzig. Regier.⸗ Rath Krug aus 
3) e oe ar m Wohnung mit Gar-] Dresden. Bürgermſtr. Kuſchke aus Kolberg. 
en von 


err Thamerus oud Pirna. Major v. Stud⸗ 
4) Nikolaiſtr. Nr. 67 eine Schloſſerwerkſtatt 8 


nitz aus Cunnersdorf. Kaufm. Willmer aus 
nebſt Wohnung blen we eine Heine | Neiſſe kommend. 
Wohnung von Joh. 

5 a e M. 47 Ru feine Wohnung 
von Joh. d 

6) Matthiasſtr. Nr. 15 eine kleine Wohnung 

von Joh. d. J. ab. 

7) Matthiasſtr. Nr. 25 eine kleine — — eine 
mittlere Wohnung von Joh. d. J. a 


übernimmt in Breslau C. A. Kudraß, 
Herrenſtraße 20. * 


Einem Jeden, der — der Dauer 
der Induſtrie = Ausftellung zu London eine 
Reife dorthin beabſichtigt, kann ich aus vol: 
ler Ueberzeugung die von den Herren Köpp 
und Schütte zu Berlin eingerichtete Rei⸗ 
ſeanſtalt empfehlen, da dieſe Herren nicht 
allein die gemachten Verſprechen pünktlich 
erfüllen, ſondern auch in jeder Hinſicht den 
Wünſchen der Reiſenden entgegen kommen. 
Auch darf ſich keine Dame ſcheuen, von 
dieſem Arrangement Gebrauch zu machen, 
da auch für deren Bequemlichkeit die größte 
Sorge getragen wird, worüber ich am beſten 
urtheilen kann, da mich meine Frau auf 
dieſer Reiſe begleitet hat. 

A. B. v. e e Landgerichts⸗ 
rath a. D., in Bat bei Danzig 
wohnhaft. 

Vorſtehender Erklärung treten vollkem⸗ 


Vermögen von 4 bis 5000 Rt. 

Damen, welche u aan belieben ihre 
Adreſſe unter Chiffre X. X. Z. Nr. 77 poste 
restante Breslau unter Berfpreung der ſtreng · 
1135 8 gefälligſt ern 


list] Ein Garten, 


hier am Stadtgraben, 20 Ruthen Front, 19 tief, 
mit einem Wohnhäuschen, vielen Obſtbäumen 
und Wein, iſt zu verkaufen oder zu verpachten, 
Breslau alte ne 88 28, durch 


üllendorff. 


Das — — zur Stadt Breslau 
Dresden, Wilsdrufferſtraße 35, 
in weh ſich eine Anzahl neu und gut ein» 
gerichteter Fremden⸗Zimmer befinden, empfiehlt 
Unterzeichneter dem reiſenden ne hier⸗ 
durch lun neigten Beachtung. Durch gute 
und billige Bedienung werde ich das mir zu 
ae Vertrauen zu Ae 2 ſuchen. 
Auguſt Lindner. 


12146) Ein in Deſler Nahrung ſtehender und 
in beſter Geſchäſts⸗Gegend im Mittelpunkt der 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 24. Juni 1851. 
feinfte, ſeine, mit., ordin. Waart 


Weißer Weizen 66 64 60 57 Ger 


Salti ee ene, Dh zu 7717 men dei: 8) Neue Junkernſtr. Nr. 17/18 zwei eine Bde dito 64 8 42 2 . 

„ 1 PR ee 4 
Alters des Beſtbers aus freier 4 Hend zu ver.] Oberfinanzrath Wiederhold, nebſt Frau en — Fein en Ad Sehe „ 0 
kaufen, und find die näheren Bedingungen auf und Tochter, aus Kaſſel. — Härtel, 9) Mageber aſſe zer. — ene kleine Woh⸗ Hafer. 34 12 ar ‚ 
portofreie * rage durch den 74 Rechtsanwalt! Fabrikant aus Waldenburg in Sachſen nung von Sch piritu 7% Ri. 

— Heben ere „Rgisner, Kaufmann aus Danzig 10) Srünfzehe . 3. ine Heine Wohnung | Die si . eingeſetzte 
den mit Anzahlung von 15 ini nn m 11,33 Liebig, Fabrikant aus 1 . ; |. mitttere U. 24. * zu 
iſt aus freier Hand ohne Einmildung © Reichenbach. 12) Magayinftrape im Bergerſchen Haufe zwei Luſtdruc b. 0° 3778.99" 27 100 9 


Unterhändlers zu verkaufen. Näheres sub P. 
51, Breslau poste restante,. 


Ken Eine gebrauchte Fenſter⸗ 


aiſe, modern und feſt, nebſt einer 
Auswahl neuer Wagen, empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen: J. Schmidt, 
Sattlermeiſter, Hummerei Nr. 40. 


r 


Luftwärme ＋ 10,5 +98 4 13 
13) Matthiasſtraße Nr. 41 mehre kleine Woh. Thaupunkt + 8,00 . 6,13 7 040 
n theils ſofort, theils vom 1. Auguſt Pr 81 50 Kl). 


d a 
Das Nähere beim Adminiſtrator obi Fr Hier wolkig heiter wolkig 
Schmiebebtüde Ne, 9. 2001] J Wärme der Oder + 15,0 


Joſeph Barndt, Druckermſtr. kleine Wohnungen von Joh. d. J. ab. 


Barthels, Rittergutsbeſitzer, Erfurt. — 
Kleibolte, Kaufmann, Harſewinkel, Weſt⸗ 
falen. — Arnſtein, Privatm., Berlin. 
— v. Griesheim, Privatm., Kaſſel. — 
Lichtenſtein, Großhdl., Königsberg i. Pr. 
— Schiefferdecker, Brauereibeſſtzer, 


„ 


— ä— 
7 


18 [2008] Königsberg i. Pr. Börſenberichte. J 
Kal * 5 9 0 6 Rem 1 — Breslau, 24. Juni. Geld und Fonds Cour ſe: olländiſche Rande 
ung, von Morgen is Nachmitta 7 5 . . Ran 

4 übe, wb für deren Aehnlichkeit 8 Mineral⸗ Brunnen 1 95% Br. Kaiſerliche Dukaten — — Friedrichesd or 113% Br. Louisd'ot 
zu dem Preiſe von 5 und 3 Ru angefertigt | 13372] diesjähriger Zuni-Füllung Br. Polniſch Courant ae Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 81% Br. Sw 
von Lau, Taſchenſtraße Nr. 20. Das Atelier] habe ich direkt von den Quellen erhalten: e vn Preußiſche Bank⸗Antheite — — Freiwillige preuß 
befindet ſich gegenüber in Nr. 15. Marienbader Kreuz» und Ferdinands⸗ — 7 * 52 7 Br. Neue taate-nleibe 143 a Gl. 5 eine per 


brunnen, 
Eger Salzquelle und Franzensbrunnen, 
„Karlsbader Schloß⸗, Mühl: und Spru⸗ 


3373 Ben werth! 
5 Em Geſchäft, 8400 6h ohne belangreiche Br · 
teieböfoften zu erfordern, auskömmliche Nahru rung ; 1 B. 
Rt 102% Br., 3 X 9975 Gl. Alte polnische F — — neue 95% . Poln 


gene, nr e e dee er een Mi 
aarzahlung zu verlaufen er Betrie ‚ 5 2 3 oln 
gelben pr feine Vorkenntniſſe. Näheres“ Püllnaer, Saidſchützer und elbe 1835. 1 500 88 ae Seed 3 en Gilensahn: 
auf frankirte Anfragen A. B. 16 poste restante Friedrichshaller Bitterwaſſer, tien: Bredlau- Shweitnip- urger 4 78% Br., . — Oderſch 
Breslau. Kommiſſlonären oder Unterhändlern Kiſſinger Ragoczi, Litt. A. 130% Br., Litt. B. 119% Br., Priorität A — —. Rralau » Oberſchlef 
wird ohne Ausnahme nicht geantwortet. Stctterd er Br. kiorüdt 4% — —NMiederſchleſiſch⸗Märk. 89% Br. nen 41 — — 
Gefundene Emſer wen äh 5. 10 03% ‚GL, Serie — 104% Br. e ( Genen Oberberg) — „— 
heit 8 46% Br. Berlin⸗Hamburger— 
„Setundt Ge eee ee Pi Se Sale ae SIE ne Wiens - Nocbbehn 38 Be. Poſen Dir 
Laßwi oisdorfer Br 257 
2154 Kup pers 16. * N e Le und OR Berlin, 23 —.— Pie Borse war geſchäftslos und in flauer Haltung, doch waren die 
unger Brunnen, ourſe nicht weſentli niedriger. 
13383] eilbronner Adelhridsquelle 4 3% 1 105½ 8 4 99 5 und Br., Priorität 5 
für „ Beſte ‚Salläure biligſt Pele alle ſchleſiſche Mineralbrunnen und 1057 1105 725 u 2 3 " Oberjöteige ar * Ih, nor 2 bet, Fur 18 
abzug. en ächtes Karlsbader Sprudelſalz. 86 Br. Friedrich n ar 89 G0 * t pr 96% Ti Priorität 5% 


Reinhold Sturm, Reuſcheſtraße 55. 
& a Por ſchleſſche Nauhkarden 
5 ETW Primker, Karlsſtraße Nr. 35. 
— — ——— 
linge Ein gut gehaltener u beraten. 0 


919 iſt zu verkaufen oder zu vermſethen 
N im Comtoir Brieorich-Wlhelms- Straße d 


. ee derſchl Märkiſche 3 89 . B 
st — ante — 5208 Ge Seeg M. 5 75 Br. mene Bitte Vage 4% 25 Br. Ober⸗ 


8 Ste echte . A, 3% ine & 130 va. Lit. B.3 
1 1 
F. W. Neumann, Fonds: Courſe. Freiwillige Staate Anleihe 5 8 bez. und Br. Staats- Anleihe von 
in den drei Mohren am Blücherplatze. 1850 4% 1 102 bez. und Gl. Staats. Schuld. Scheine 3% ST% bez. Seedand⸗ 
lunge + Prämien Scheine 129 — ‚Bias Pfandbriefe 4% 102 Gld., 3½ * 91% bez. 
00 baldigen 3 aehbte b Preußiſche Bank. Autheile — — nd GN: Uebe Sr > 4 & 4% 300 l. 
cu ngagement un * a a — 
er einer Seile ausfüllen können, 143% Br. 94% ©. Polniſche Bart 18 5 4 
eres Ring Nr. 40 im Gewölbe, 
> 


Wien, 23. Juni. Fonds wenig verändert, — — Anfangs bie 194% Gag 

waren zu Ende wieder höher begehrt, auch Gloggniger E.+B. » Altien ber gefragt. Wechſel 

- — eher end matter. Comptanten preishaltend. * j 

n 33%; nr 135% ; Coupons 101; Hamburg 2 Mor 
— Näheres } 5% Metalliques 95%, 44% 83 4; Nordbahn 135% ; 

8 — ac W Sr nat 186; London 3 Monat 142. Silber 126%. a 


Verleger: H. Barth in Breslau. Nedakteur: J. Nimbs in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (. Friedrich) in Breslau. 


— — U 


8 990 Karlsſſraße Ir. 32 fteht ein gi 
Mabag oni⸗Trümeau, ein Bronce⸗ pie» £ 2 
8 gel und eine Bronge-Rtone yum Bren, 2 


1787070 
1 


Ein Lehrling 
bun kann — baldig es Unterkommen 


x 


